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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in s Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 
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Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Jeilung. 


Anſertionsgebühr 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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eraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Se law: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der 
delsverträge. 
Se Den Mikes des Abg. von Manteuffel 
(tonſ.) wird zunächſt der rumäniſche Handels⸗ 
vertrag berathen. 2 
Graf Limburg⸗Stirum (eonſ.) 
Aus dem bisherigen Material laſſe ſich ein Beweis 
für die Vortheile oder Nachtheile für die Handelsver⸗ 
träge nicht erbringen. Alle Ausführungen am Bundes⸗ 
rathstiſche konnten den Eindruck nicht verwiſchen, daß 
die Handelsverträge durch den Getreidezoll von 3,50 
Mark die Land wirthſchaft ſchädigen. Die Konſerva⸗ 
tiven werden nicht gegen die Handelsverträge 
ſtimmen, da ſie das feſte Vertrauen haben, daß der 
Bundesrath für die Schädigung der Landwirthſchaft 
durch die Handelsverträge einen Erſatz durch die Regel⸗ 
ung der Währungen ſchaffen werde. Gegen den 
rumäniſchen Handelsvertrag ſei einzuwenden, daß über 
Rumänien vielfach ruſſiſches Getreide eingeſchmuggelt 
würde. Wenn man den rumäniſchen Handelsvertrag 
annehme, den ruſſiſchen aber ſpäter ablehne, ſo könnte 
dies gehäſſig gegen Rußland erſcheinen. a 3m 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall führt aus: 
Wer für den rumäniſchen Handelsvertrag ſtimme, 
übernehme damit keinerlei Verantwortung für die 
folgenden Verträge. Die Opponenten bringen nicht 
ſachliche Argumente, ſondern nur Stimmungsbilder 
vor. Im Eifer, den gerechten Beſchwerden der Land⸗ 
wirthſchaft abzuhelfen, würde die Regierung von 
keinem übertroffen. (Unterbrechung durch die Konſer⸗ 
vativen.) Welche Worte auch von den verbündeten 
Regierungen angeführt werden, ſie haben ebenſoviel 
Werth als alle Thaten des Bundes der Landwirthe. 
(Beifall links.) Wir ſcheuen den Zolltrieg nicht. Der- 
ſelbe wurde ſtets als Mittel zum Zweck angewendet. 
Die Nothlage der Landwirthſchaft iſt am größten in 
dem Lande, welches Getreide exportirt und in welches 
kein Getreide importirt wird; die Zahlen beweiſen 
das. Bei dem rumäniſchen Handelsvertrage Haube es 
1 icht um Hexabſetzung des Getreidezolles, ſondern 
Le Saas des Beſtehenden. Daß ruffi 
ſches Getreide über Rumänien bei uns eingeſchmuggelt 
werde, iſt der Regierung nicht bekannt. Ich appellire 
von dem minder gut informirten Landwirth, an den 
beſſer informirten Reichstag. Die Ablehnung der 
Handelsverträge werde dem ganzen Reiche ſchaden. 
Beifall. 
: Aeg) Sadler (Zentr.) betont die Noth der 
Landwirthſchaft. Ein großer Theil von uns wird 
gegen den rumäniſchen Vertrag ſtimmen. (Beifall 
rechts) Wir find aber des halb nicht Gegner der Han⸗ 
delsverträge überhaupt, auch ſtimmen wir deshalb 
nicht in den Ton ein, a er vielfach gegen die Re⸗ 
gierung angeſchlagen wird. Wir halten Induſtrie 
und Land wirthſchaft für gleich berechtigt. In dieſem 
Vertrage find jedoch die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht genügend gewahrt. Durch Annahme des 
Vertrages würde nach Deutſchland eine große Menge 
rumäniſchen Getreides kommen und den deutſchen Ge⸗ 
treidebau noch unrentabler machen als er ohnehin iſt. 
Wir werden jedenfalls gegen den Vertrag ſtimmen im 
Intereſſe der nothleidenden Landwirthſchaft. (Beifall 


rechts.) 

44160 Freiherr v. Stumm (Rsp.) bezweifelt, daß 
die Landwirthſchaft unter der Konkurrenz des rumä⸗ 
niſchen Getreides leiden werde und daß Einſchmugge ⸗ 
lung ruſſiſchen Getreides über Rumänien nach Deukſch⸗ 
land ſtattfinden könne. Bei Sendungen mit der Bahn 
ſei es überhaupt ausgeſchloſſen, auf dem Waſſerwege 
aber bei der ſcharfen Kontrole kaum möglich. Dem 
ruſſiſchen Vertrage würde Reduer allerdings nicht zu ⸗ 
timmen, wenn der Vertrag nicht weſentliche Konzeſ⸗ 
—.— für die Landwirthſchaft erziele. Lehnen wir 
den rumäniſchen Vertrag ab, ſo entſteht in nächſter 
Zeit der Zolltrieg, und derſelbe wäre das Schlimmſte, 
was die Arbeiter treffen könne. Von einer Rückkehr 
zur Freihandelspolitik ſei bei dieſem Vertrage keine 
Rede, deshalb wird Redner für Annahme deſſelben 


* Graf Mirbach (dk.) erörtert den Stand- 
punkt ſeiner Partei gegenüber der Regierung und 
weiſt die vom Staatsſetretär v. Marſchall feiner 
artei gegebenen Belehrungen als unnöthig zurück. 
ie Opposition gegen die Regierung ſei keine von 
einer Partei gewünſchte allgemeine, ſondern durch die 
erträge genöthigte und lediglich eine wirthſchaftliche. 
Sie werden alſo den rumäniſchen Vertrag ablehnen. 
(Beifall rechts) 
Abg. Dr. Barth (frſ. Vg.) Ein Handelsvertrag, 
der Zollherabſetzungen enthält, kann immer auf unſere 


erklärt: 


Zuſtimmung rechnen. Die Ablehnung dieſes Vertrages 


te einen Regierungswechſel zur Folge haben. 
Seh richtig.) Die Regierung müßte 5 * Wähler 
appelliren. Von den gegneriſchen Gründen iſt keiner 
ſtichhaltig. Redner plaidirt für Annahme des Ver⸗ 
trages und bemerkt, daß der Entſchluß der Regierung 
u den Handelsverträgen ein Ruhmestitel für dieſelbe 
ei; ſtehe ſie feſt auf ihrem Standpunkte, ſo werde ſie 
nicht blos dieſen rumäniſchen Vertrag durchführen, 
ondern auch für den ruſſiſchen Vertrag ſich den 
Boden ebnen. (Beifall.) f 1 

Abg. Hilpert (Bauernbündler) erklärt fi gegen 
den Vertrag und ſchließt ſich den Ausführungen des 

Schädler an. 4 
nder (frſ. Vg.) erkennt an, daß 
die Regierung ſich bemüht habe, für die Induſtrie 
möglichſt viele Vortheile zu erreichen. Die Textil- 
Induſtrie habe in den letzten Jahren ſchwere Schläge 


ertragen müſſen, ſo ſei ihr der Markt von Amerika 
verſchloſſen worden, da müſſe ein Abſatzgebiet wie Ru⸗ 
mänien, wohin Baumwollen, Wollen und Qurusgegen- 
ſtände geführt werden konnten, mit Freuden begrüßt 
werden. Redner bezweifelt den Rückgang der Land⸗ 
wirthſchaft auf Grund der Annahme des Vertrages 
mit Rumänien. Hierauf. vertagt ſich das Haus. 
Weiterberathung auf morgen (Mittwoch) 1 Uhr. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Dezember. 


— Der Kaiſer arbeitete Dienſtag Morgen 
mit dem Chef des Militärkabinets und dem 
Inſpekteur der Feldartillerie, Generalleutnant 
v. Hoffbauer, und hörte dann den Vortrag des 
Miniſters des königlichen Hauſes. Später 
empfing er den Präſidenten des Oberkirchenraths, 
Dr. Barkhauſen. 

— Bei der Mehrzahl der Reichstagsabge⸗ 
ordneten hat der Antrag der elſaß⸗lothringenſchen 
Abgeordneten auf Beſeitigung des in 
dem Reichslande noch geltenden 
Ausnahmezuſtandes freundliche Auf⸗ 
nahme gefunden, und es iſt wahrſcheinlich, daß 
der Reichstag demſelben zuſtimmt. Die Haupt⸗ 
beſchwerde des Reichslandes bildet der ſoge⸗ 
nannte Diktaturparagraph und die fortdauernde 
Geltung des franzöſiſchen Preßrechtes; durch 
jenen iſt dem Statthalter eine Machtvollkommen⸗ 
heit eingeräumt, wie ſie ſonſt nur dem kom⸗ 
mandirenden General eines Bezirks zuſteht, 
über welchen der Kriegszuſtand verhängt iſt; 
im Intereſſe der Sicherheit kann derſelbe jede 
ihm gut dünkende Maßregel anordnen. Ein 
Bedürfniß zu ſeiner Fortdauer dürfte ſchwerlich 
vorhanden fein, da die Beſtimmungen des ges 
meinen Rechtes zur Aufrechthaltung der Ruhe 
und Ordnung vollſtändig genügen. In den 
Reichslanden würde der Uebergang zum gemeinen 
Rechte ohne Zweifel einen ausgezeichneten Ein⸗ 
druck machen. 

— Zum Jeſuitenantrag wird der 
„Schleſ. Ztg.“ folgendes geſchrieben: „Daß 
der Bundesrath dem vom Reichstage in erſter 
und zweiter Berathung angenommenen Zentrums⸗ 
Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zu⸗ 
ſtimmen werde, iſt ausgeſchloſſen, da die 
preußiſche Regierung nach wie vor auf dem 
Standpunkte ſteht, den im Januar vorigen 
Jahres der damalige preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Graf Caprivi zum Ausdruck gebracht 
hat. Der frei von kulturkämpferiſchen Neigungen 
geltend gemachte Haupteinwand der Minderheit 
des Reichstages, daß die Rückberufung der Je⸗ 
ſuiten den konfeſſionellen Frieden ſtören würde, 
fällt nach Lage der Dinge entſcheidend ins 
Gewicht.“ 

— Die Kommiſſion für das bür⸗ 
gerliche Geſetzbuch ſetzte in ihren 
Sitzungen vom 4. bis 6. Dezember die Be⸗ 
rathung der Vorſchriften über die Ungiltigkeit 
der Ehe fort. Angenommen wurde das Aus. 
ſprechen der Nichtigkeit von Ehen, die gegen 
die Vorſchriften des Chehinderniſſes vers 
ſtoßen. In Bezug auf die Anfechtung der Ehe 
wegen Irrthums über die perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe des andern Ehegatten wurde beſchloſſen, 
dieſe ohne Rückſicht darauf zuzulaſſen, ob die 
perſönlichen Eigenſchaften oder Verhältniſſe des 
andern Theils von dieſem verhehlt worden ſind. 


Sodann begann die Kommiſſion die Berathung 


der allgemeinen Vorſchriften über die Wirkungen 
der Ehe. ; 

— Nach dem „Kuryer Poznanski“ iſt die 
Nachricht eines Poſener Blattes über eine Zu⸗ 
ſage des Grafen Caprivi an den Erzbiſchof v. 
Stablewski betreffs des polniſchen Sprach⸗ 
unterichts eben fo falſch wie die vorher 
gegangene Mittheilung über eine ſolche Zuſiche⸗ 
rung an Herrn v. Jazdzewski. Dagegen 
wird der „Freiſinnige Zeitung“ als 
zuverläſſig mitgetheilt, daß die Wiederein⸗ 
führung des polniſchen Sprachunterrichts auf 
einem Beſchluß des Miniſterraths beruht, den 
Herr Boſſe jetzt nur auszuführen unternommen 
hat. Auch ſei es richtig, daß Graf Caprivi, 
natürlich vertraulich, den Erzbiſchof v. Stab⸗ 
lewski von den bevorſtehenden Konzeſſionen be⸗ 
nachrichtigt hat. i 
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— Die Debatten über die „kleinen“ Han⸗ 
dels verträge, welche Dienſtag Mittag begonnen 
haben, werden wahrſcheinlich 2 Tage dauern. 
Die endgiltige dritte Abſtimmung wird alſo 
Freitag ſtattfinden können. Dann wird das 
Haus wohl ſofort die Weihnachtsferien antreten, 
da dringende Vorlagen nicht mehr auf der 
Tagesordnung ſtehen. 

— Anſchließend an die jüngſten Debatten 
im Reichstage über eine Aenderung des 
Alters⸗ und Invaliditätsgeſetzes 
führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in längerer Er: 
örterung aus, daß gegenüber allen Klagen und 
Beſchwerden in der Hauptſache daran feſtge⸗ 
halten werden muß, daß, wer nicht das Pinzip 
des Geſetzes umſtoßen will, ſich auch mit dem 


Markenſyſtem wird befreunden müſſen, wenn 


auch einzelne Vereinfachungen deſſelben zuläſſig 
erſcheinen. 

— Die ruſſiſchen Kohlenzölle. 
Die Annahme, daß die ruſſiſche Regierung 
wegen ihrer den einheimiſchen Induſtriellen im 
Zolltarif von 1891 gegebenen Zuſicherung den 
Zollkrieg auf die Kohlen: und Koakszölle nicht 
ausgedehnt habe, erweiſt ſich als unzutreffend. 
Wie der „M. Z.“ von genau unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, hat der ruſſiſche 
Finanzminiſter die Verpflichtung, dieſe Zölle bis 
zum 1. Januar 1898 nicht zu erhöhen, einfach 
unbeachtet gelaſſen und ſeit Beginn des Zoll⸗ 
krieges für die Einfuhr von Kohlen und Koaks 
aus Deutſchland die Einhebung eines fünfzig⸗ 
prozentigen Zuſchlages zu den Sätzen des Zoll⸗ 
tarifs von 1891 (ein Maximaltarif iſt für 
Kohlen und Koaks nicht vorgeſehen) angeordnet. 
Es iſt deshalb von einer in Ruſſiſch Polen an⸗ 
ſäſſigen Firma wegen des ihr durch die Nicht: 
erfüllung jener Zuſicherung entſtandenen 
Schadens gegen die ruſſiſche Regierung ein 
Prozeß angeſtrengt worden, der ſich zur Zeit 
noch in der Schwebe befindet. Die in Süd⸗ 
rußland beſtehende Kohlennoth dürfte ſich zum 
Theil aus der durch den Zollzuſchlag bewirkten 
Erſchwerung der Einfuhr deutſcher Kohlen her⸗ 
ſchreiben. Der ruſſiſche Finanzminiſter ſucht 
jetzt die ſchweren Schäden, welche den ruſſiſchen 
Verbrauchern durch den Kohlenmangel verurſacht 
werden, zu verſchleiern, er kann aber doch nicht 
umhin, einem amtlichen Bericht die Mittheilung 
einzuverleiben, daß „u. a. auch von dem Miniſter 
der Wegeverbindungen“ (Eiſenbahnminiſter) be⸗ 
fürchtet werde, es könne der Kohlenmangel zu 
einer wirklichen Kriſis führen. 

— Zu den Stempelſteuern im Aus⸗ 
lande leſen wir in der „Voſſ. Ztg.“, daß in 
England die von der Regierung behauptete 
Umlaufſteuer auf Effekten gar nicht mehr be⸗ 
ſteht. Der kurze Zeit in Geltung geweſene 
jährliche Umlaufſtempel ſei ſeit dem Juli 1893 
wieber aufgehoben. — Während ſodann in 
Deutſchland ein erhöhter Stempel auf aus⸗ 
wärtige Werthpapiere eingeführt werden ſoll, 
ſind in England nur diejenigen Werthpapiere 
ſtempelpflichtig, deren Zinſen bezw. Dividenden 
in England ſelbſt zahldar geſtellt ſind. 

— Selbſt der „Reichsbote“ tritt für die 
von vielen Freiſinnigen aufgeſtellte Forderung 
betreffend Offenhaltung der Läden vor 
dem Weihnachtsfeſte ein. Er ſchreibt: 
Hoffentlich wird auch die preußiſche Regierung 
die Offenhaltung an den beiden Sonntagabenden 
vor Weihnachten und Neujahr von 7—10 Uhr 
verfügen. Es wäre zu bedauern, wenn ſie es 
nicht thäte, würde das viel böſes Blut machen, 
und dem Sonntagsgeſetz nichts nützen, ſondern 
ſchaden. Gerade in dieſem Jahre, wo drei 
Feſttage nebeneinander fallen, iſt das Offen- 
halten von 7—10 Uhr beſonders gerechtfertigt. 

— Zur Ausdehnung der Sonntags- 
ruhe auf das Gaſtwirthsgewerbe, 
welche bekanntlich einer ſpäteren geſetzlichen 
Regelung vorbehalten iſt, will die „Neue dtſch. 
Ztg.“ aus Berlin erfahren haben, daß nach 
der Abſicht der Regierung die Schließung der 
Geſchäfte von Sonnabends Nachts 12 Uhr bis 
Sonntags Mittags 12 Uhr eintreten ſoll. 
Deſtillationen bleiben von Sonnabend Abends 
8 Uhr bis Montags früh 8 Uhr gänzlich ge⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


ſchloſſen. Hotels und Logithäuſer, ſoweit ſie 
dem Fremdenverkehr dienen, bleiben von dieſen 
Beſtimmungen unberührt. 

— Zum Handel mit Petroleum. 
Gegenwärtig finden Erhebungen darüber ſtatt, 
ob und in welcher Weiſe das Petroleum, das 
in den Handel gebracht wird, in Bezug auf 
feine Eniflammbarkeit unterſucht wird. Nach 
den augenblicklich beſtehenden Vorſchriften muß 
das Petroleum mittelſt des Abelſchen Apparats 
durch beſonders vereidigte Petroleum ⸗Teſter 
unterſucht werden. Zur Zeit ſind ſolche in 
Hamburg, Bremen, Lübeck, Harburg und 
Stettin angeſtellt. Petroleumfäſſer, welche den 
Stempel dieſer Beamten nicht tragen, müſſen 
mittelſt des Abelſchen Probers nachgeprüft werden. 

— Bekanntlich ſoll das Unternehmen des 
Antiſklaverei⸗Komitees nach Ab⸗ 
wickelung der Geſchäfte auf das Reich übergehen. 
Dieſer Zeitpunkt der Auflöſung ſcheint nunmehr 
bei der Rückkehr Wißmanns vom Nyaſſa⸗See 
an die Küſte eingetreten zu ſein. Die Arbeiten 
Langhelds am Nyanza See und die Erfolge 
Wißmanns am Nyafja-See ſchienen eigentlich 
den Gedanken nahe zu legen, daß das Komitee 
feine Arbeiten weiter fortſetzen möchte, um jo 
mehr, als der Plan vorlag, in den Hochebenen 
weſtlich vom Kilimandſcharo eine Beſiedelung 
einzuleiten. Wie die Weſtdeutſche Allg. Ztg. 
erfährt, verfügt das Komitee über ein bares 
Vermögen von etwa 300 000 Mark. Die voch 
ausſtehenden Nachforderungen der Wißmann⸗ 
Expedition beziffern ſich auf etwa 150 000 Mk., 
ſo daß beim Uebergang auf das Reich dieſes 
den Reſt von 150 000 Mk. erhalten würde. 
Dieſer unerwartete Zuſchlag zu dem vor dem 
Reichstage zu verantwortenden Kolonialetat 
muß finanzpolitiſch als eine Seltſamkeit er⸗ 
ſcheinen, ſo lange nicht die Beweggründe für 
die Uebergabe an das Reich aufgeklärt ſind. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Prag iſt der Jungczeche Podlipny mit 
73 von 80 abgegebenen Siimmen zum Bürger⸗ 
meiſter⸗Stellvertreter gewählt worden. 

In Oeſterreich⸗Ungarn ſoll jetzt ebenfalls 
ein „Bund der Landwirthe“ geſchaffen werden. 
Ein Aufruf kündigt an, daß ein Bauernkongreß 
am 17. Dezember in Wien ſtattfinden wird. 
Es wird darin auf die Nothwendigkeit hin⸗ 
gewieſen, daß der Bauernſtand ſich vereinigen 
müſſe, um ſich der Freiheitsrechte zu verſichern 
und um den Bauernſtand aus geiſtiger und 
materieller Verkümmerung zu retten, ſowie eine 
freie, unabhängige Bauernpartei zu bilden. 

chweiz. 

Die Anarchiſten in Chaux de fonds (Kanton 
Neuenburg) haben ein Plakat verbreitet, worin 
ſie ihre franzöſiſchen Genoſſen für das Pariſer 
Bombenattentat loben. Trotz aller Nachforſchungen 
konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden, wohin 
eine letzthin in der Nähe von Zürich geſtohlene 
größere Menge Dynamit gekommen iſt. 

Italien. 

Der Abgeordnete Cavalotti von der äußerſten 
Linken verſicherte Crispi, die äußerſte Linke 
werde das Kabinet wenigſtens für den Anfang 
nicht bekämpfen. Der deutſche Botſchafter Graf 
Solms beſuchte den Miniſterpräſidenten Crispi. 
Er hatte mit ihm eine lange Unterredung. Der 
Ton der Unterhaltung war der denkbar herz⸗ 
lichſte. Graf Solms beglückwünſchte Crispt 
wärmſtens zu ſeiner Rückkehr ans Ruder. 
Rudini ſtattete Crispi einen längeren Beſuch 
ab, um das frühere gute perſönliche Einvernehmen 
der beiden Staatsmänner wieder herzuſtellen. 

Nachdem die Truppen den Flecken Giardinelli, 
woſelbſt eine Revolte ausgebrochen war, ver⸗ 
laſſen hatten, tödteten die aufrühreriſchen Ein⸗ 
wohner den Gemeindediener und deſſen Frau 
und trugen die abgeſchnittenen Köpfe der Un⸗ 
glücklichen mit Siegesgeheul durch die Straßen. 
Man erwartet die Publizirung des Standrechts. 

Spanien. 

Aus Melilla wird gemeldet, der Bruder 

des Sultans Araaf habe Depeſchen erhalten, 


* 


wonach Mohamed Torres mit dem Marſchall 
Unterredung haben 
werde, von der man aber kein ſofortiges Er⸗ 
gebniß erwarte, da die Vollmachten Araaf's be 
Die Kabylen beharrten auf 


Martinez Campos eine 


ſchränkt ſeien. i 
ihrem Vorſatz, gegenüber von Aguariach Ber 
feſtigungen zu errichten. Es ſei nicht bekannt, 
ob die Martinez Campos ertheilten Inſtruk⸗ 
tionen ihm vorſchrieben, abzuwarten oder un⸗ 
verzüglich anzugreifen. 3 

Der Handelsvertrag Spaniens mit Defter- 
reich Ungarn iſt, wie „W. T. B.“ meldet, 
in Madrid unterzeichnet worden. 

Frankreich. 5 

Die Novelle zum Preßgeſetz beſtraft die 
Aufforderung zum Verbrechen ohne Unterſcheidung 
einer direkten oder indirekten Aufforderung. 
Ein zweiter Geſetzentwurf bezweckt die Abänderung 
der auf verbrecheriſche Geſellſchaften bezüglichen 


Artikel des Strafgeſetzbuchs, ſo daß dieſelben 


auf Anarchiſtenvereinigungen anwendbar werden. 


Ein dritter Geſetzentwurf verſchärft die Straf⸗ 
beſtimmungen des Geſetzes von 1872 gegen die 
„Beſitzer von Exploſipſtoffen und will nicht nur 
den Beſitz von fertigen Exploſivpſtoffen beſtraft 
wiſſen, ſondern auch den Beſitz von Subſtanzen, 
welche zur Herſtellung ſolcher dienen. In einem 


vierten Geſetzentwurf wird die Erhöhung des 
Kredits im Budget des Miniſteriums des 
Innern, welcher für die Polizei in den Provinzen 
beſtimmt iſt, um 82 000 Franks gefordert um 
die Thätigkeit der Polizei ſchneller und wirk 
ſamer zu geſtalten. — Bei der Vorlegung dieſer 
Geſetzentwürfe in der Kammer hob der 
Miniſterpräſident Caſimir Perier hervor, es 
handele ſich darum, die Vorbereitung zum Ver⸗ 

2 brechen zu beſtrafen. Die Regierung wolle nur 
Diejenigen treffen, welche ſich ſelbſt außerhalb 
der menſchlichen Geſellſchaft ſtellten. 

Am Montag Abend fand im Volkshauſe 
ein großes ſozialiſtiſches Meeting ſtatt. Re ⸗ 
volutionäre und Sozialiſten beſprachen be⸗ 
ſonders das Kammer⸗Attentat und drückten ihr 
Erſtaunen darüber aus, daß noch nicht in der 
Börſe eine Bombe geplatzt ſei, der frühere Ab⸗ 
geordnete Lamelinat proteſtirte gegen das Ver⸗ 
brechen und ſchrieb daſſelbe der Bourgeoiſie zu. 
Crouanet konftatirte, daß die Repreſſionsgeſetze 
dem Miniſterpräſidenten lediglich durch Angſt 
diktirt worden ſeien. Redner hielt ſogar eine 
Lobrede auf Vaillant. Hierauf griff ein Re⸗ 
dakteur der „Republique francaiſe“ den 
Anarchismus in ſehr heftiger Weiſe an. Die 
Verſammlung nahm ſchließlich eine Tages⸗ 
ordnung an, in welcher gegen die reaktionäre 
Haltung der Kammer proteſtirt wird. Der 
Abgeordnete Guesde erhielt geſtern von den 
Anarchiſten einen Drohbrief. 4 

Belgien. 

Die Kammer beſprach das jüngſte Pariſer 
Attentat. Der Vorſitzende Santſhere ſagte: 
„Das Attentat habe in der ganzen ziviliſirten 
Welt Entrüſtung hervorgerufen. Mehrere Mit⸗ 
glieder der franzöſiſchen Deputirtenkammer ſind 
auf ihren Ehrenpoſten, welche ihnen von der 
Nation anvertraut wurden, verletzt worden. 
Wir ſind zu eng mit Frankreich verknüpft, als 
daß wir nicht den Schimpf mitempfinden ſollten, 
welchen Frankreich in der Perſon ſeiner Ver⸗ 
treter erlitten hat. Wir wollen deshalb der 
franzöſiſchen Kammer unſere Sympathie und 
unſere Bewunderung ausdrücken.“ Die Kammer 
hörte dieſe Rede ſtehend an. Der Miniſter⸗ 
präſident Beernaert bemerkte, die Regierung 
habe bereits Frankreich ihren Glückwunſch über⸗ 
mittelt. Die Bande der Uebelthäter hat der 
Geſellſchaft den Krieg erklärt. In der Luft 
ſchwebt eine Art Dynamit und es ſcheint, als 
ſollten wir wieder Zuſtände bekommen wie vor 
hundert Jahren. 

Großbritannien. 

Im Unterhauſe machte der Staatsſekretär 
des Innern Asquith die Mittheilung, die Be⸗ 
hörden des Hauſes ſeien der Anſicht, daß alle 
nothwendigen Vorſichtsmaßregeln gegen etwaige 
Dynamitverbrechen getroffen ſeien. Unter 
lautem Beifall des Hauſes erklärte ſodann der 
Kanzler der Schatzkammer Sir W. Hacourt, 
die Regierung glaube, daß das Haus nicht ge⸗ 
willt ſei, die jüngſt gegen eine befreundete 
Nation verübte Gewaltthat unbeachtet zu laſſen. 
Er wünſche daher zu beantragen, daß der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer und ihrem Präſidenten eine 
Mittheilung gemacht werde, die der Sympathie 
des Unterhauſes und dem Abſcheu von dem 
Verbrechen Ausdruck gebe. Balfour billigte in 
den wärmſten Ausdrücken den Schritt, welcher 
die Geſinnung aller Mitglieder ohne Partei⸗ 
unterſchied vertrete. 

Serbien. 


Nach einer Meldung der „P. K.“ aus 
Belgrad wird der Skupſchtina demnächſt eine 
Vorlage unterbreitet werden, die eine Erhöhung 
des Effektioſtandes der ſtehenden Armee und der 
Cadres der Reſervebataillone zum Gegenſtand hat. 
Amerika. 
Nach einer Meldung des „W. T. B.“ aus 
Waſhington ſoll der Zeitpunkt für das Inkraft⸗ 


treten des neuen Tarifs nunmehr auf den 1. 


Juni 1894 feſtgeſetzt werden. 


— ee > 


Provinzielles. 


x Gollub, 12. Dezember. Der geſtrige Vieh ⸗ 
markt war von Käufern gut beſchickt und konnten die 
Händler mit dem Reſultat zufrieden ſein. — In der 
am Sonnabend abgehaltenen Generalverſammlung des 
Kriegervereins wurden gewählt: Amtsrichter Eichſtaedt 
zum Vorſitzenden, Gerichisvollzieher Urbanski zum 
Schriftführer, Herr Bielefeld zum Nendanten und 
Obergrenzkontroleur Baader, Nendant Radtke und 
Hotelier Arndt zu Beiſitzern. 75 Mitglieder traten 
ſofort bei. Die Statuten wurden angenommen und 
der Vereinsabend auf den Sonntag nach jedem Monats⸗ 
erſten beſtimmt. — In der Stichwahl wurde geſtern 
der Gärtner Meinicke gewählt. — Die Stadtverwaltung 
hat ihren Beamten „Weihnachtsvergütigungen gewährt 
und ihnen die Gemeindeſteuer für dieſes Jahr erlaſſen. 

Briefen, 11. Dezember. Beim hieſigen kaiſerl. 
Poſtamte find falſche Drei⸗ und Einmarkſtücke ange⸗ 
halten worden. Dieſelben tragen die Jahreszahlen 
1866 und 1870, ſind weich wie Blei und haben ein 
ſchlechtes Gepräge. — In der heutigen gemeinſchaft 
lichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten wurde Herr Bürgermeiſter v. Goſtomski als 
Kreistagsabgeordneter wiedergewählt. 


Neuenburg, 10. Dezember. Von einem ſchweren 
Unglücksfall iſt geſtern die Familie des Arbeiters 
Czarnecki heimgeſucht worden. Der erſt vor kurzer 
Zeit vom Dienſte bei der Marine heimgekehrte Sohn, 
welcher in Städtiſch Bochlin Dacharbeiten verrichtete, 
ſtürzte vom Dach herunter und fand auf der Stelle 
ſeinen Tod. 


Schneidemühl, 9. Dezember. Die antiſemitiſche 
Bewegung in unſerer ſonſt friedlichen Stadt hat ſich 
nach der „P. 3“ ſeit dem agitatoriſchen Vortrage des 
Deckoffiziers a. D von Moſch aus Steglitz bei Berlin 
und der darauf erfolgten Gründung eines ſogenannten 
„Deutſch⸗ſozialen Reformvereins“ derartig geſteigert, 
daß ſich eine ganze Anzahl hoch⸗ und niedriggeſtellter 
Perſönlichkeiten unſerer Stadt veranlaßt geſehen hat, 
auf die Gefahren des Antiſemitismus öffentlich hinzu⸗ 
weiſen und vor dem Beitritt zu dem Verein zu warnen. 
Der betreffende Aufruf, welcher 50 Unterſchriften trägt, 
lautet: „Sämmtliche Einwohner unſerer Stadt ohne 
Unterſchied der Konfeſſion und des Standes erſuchen 
wir hierdurch, ſich von den antiſemitiſchen Beſtrebungen 
fern zu halten, welche in den letzten Wochen ſich in 
unſerer Stadt geltend gemacht und welche ſogar zur 
Bildung eines antiſemitiſchen Vereins hierſelbſt geführt 
haben. Dieſe namentlich von auswärtigen unberufenen 
Leuten erzeugten Agitationen ſtören den religiöfen 
Frieden, untergraben die Eintracht und tragen ſomit 
am allerwenigſten dazu bei, das Gedeihen unſerer in 
letzter Zeit ſchon ſchwer genug heimgeſuchten Stadt zu 
fördern. Möge daher ein Jeder dazu beitragen, daß 
wie bisher, ſo auch ferner der religiöſe Friede in 
unſerer Stadt erhalten bleibe.“ — Am nächſten 
Dienſtag, den 12. d. Mts., wird der antiſemitiſche 
Reichstagsabgeordnete Profeſſor Dr. Paul Förſter in 
dem Röͤder'ſchen Saale hierſelbſt einen Vortrag über 
das Thema: „Religions⸗, Racen⸗ und Kapital⸗ 
antiſemitismus“ halten. 


Lauenburg, 12. Dezember. Der Gärtner Emil 
Perlick aus Gr. Ruhnow begab ſich vorgeſtern in den 
nahen Torfmoor, um dort zu arbeiten; er hat ſich 
hierbei wahrſcheinlich erhitzt und iſt dann auf dem 
Wege nach Hauſe der Kälte zum Opfer gefallen. 
Man fand ihn erfroren auf dem Felde. — In 
Wittenberge bei Rummelsburg iſt ein Vagabond ver⸗ 
haftet worden, auf den ſich der dringende Verdacht 
lenkte, dort einen Mord begangen zu haben. Er ſteht 
ferner im Verdacht, den vor einem Jahre im Dorfe 
Dulzig ae ee Frauenmord auf dem Gewiſſen zu 
haben. Der Verhaftete wurde der Staatsanwaltſchaft 
in Stolp übergeben. 

Danzig, II. Dezember. Für den Heringshandel 
in Danzig kommen in erſter Linie die ſchottiſchen und 
die holländiſchen Heringe in Betracht. Der Herings⸗ 
fang in Schottland lieferte im Auguſt bis Mitte 
September d. J., wie amtlich mitgetheilt wird, eine 
große, die des Vorjahres um 48 000 Fäſſer über⸗ 
ſteigende Ausbeute, namentlich von großen Full und 
Ihlenheringen, während die kleinen und mittelgroßen 
faſt ganz fehlten. Die Ausbeute in Holland wird 
dagegen bisher um 60. bis 70000 Fäſſer geringer 
geſchätzt als 1892, während Norwegen ein Mehr von 
120: bis 1309090 Fäſſern aufweiſen dürfte. Aus 
Schottland kamen bis Ende Oktober 95646 Fäſſer 
zu 150 Kilogramm nach Danzig, gegen 92877 im 
Jahre 1892, 78827 im Jahre 1891, 83467 im Jahre 
1890, 126756 im Jahre 1889. Der Begehr war 
bei geringen Preisſchwankungen andauernd lebhaft. 

Stuhm, 11. Dezember. Heute fand bier die 
Neuwahl von zwei Mitgliedern des katholiſchen 
Kirchenvorſtandes ſtatt. Für die Kandidaten der 
polniſchen Partei wurden 94, für diejenigen der ge⸗ 
mäßigten Partei 88 Stimmen abgegeben. Die Polen 
entfalteten eine äußerſt rührige Agitation. Gegen die 
Wahl wird Proteſt eingelegt werden. — Der Arbeiter 


M., der in einem hieſigen Lokal 1½ Liter Kornus |. 


mit Spiritus zu ſich genommen hatte, wurde in be⸗ 
ſinnungsloſem Zuſtande mac Huff gebracht und 
verſtarb nach einer Stunde. hinterläßt Frau und 
fünf Kinder. : 

Aus dem Elbinger Kreife, 12. Dezember. In 
der unteren Nogat hatte ſich am Sonntag und in der 
Nacht zu Montag aus dem Grundeis eine Stopfung 
gebildet, welche ſich bis Robach erſtreckte. In Folge 
deſſen ſtaute das Waſſer oberhalb der Stopfung be⸗ 
trächtlich an und ſtieg ſo hoch, daß der Rodacker 
Ueberfall Waſſer in das Einlagegebiet führte. An 
den beiden anderen Ueberfällen des Einlagegebiets 
fehlte noch ½ bis 1 Meter bis zur Krone derſelben. 
Montag früh löſte ſich die Kauer dee es trat 
fallendes Waſſer ein. Es herrſcht langſames Eis⸗ 
treiben. Der Verkehr kann mit dem Kahn während 
des Tages aufrecht erhalten werden, iſt jedoch mit 
Schwierigkeiten verbunden. Die Poſt nach Einlage 


traf verſpätet ein. 

Mohrungen, 11, Dezember. Laut Beſchluß der 
Stadtverordneten Verſammlung ſollen die Kommunal“ 
beamten vierteljährlich pränumerando gezahlt werden. 

Aus dem Samlande, 10. Dezember. Im Schnee 
lebendig vergraben wurde nach der „K. H. Z.“ bei 
dem letzten Schneetreiben zwiſchen Hl. Kreutz und 
Wangnicken die aus der Schule nach Hauſe kehrende 
Schülerin Joppien aus Wanznicken. Erſt nach mehreren 
Tagen wurde die Vermißte im tiefen Schnee unter 
einem Baume liegend todt aufgefunden. 

Wehlau, 11. Dezember. Der 45 Jahre alte 
Mühlenbeſitzer Eduard Kiſchnick aus Lindendorf im 
Kreiſe Wehlau wird wegen zweifachen Mordes und 
verſuchten Mordes ſteckbriefllich verfolgt. Er trägt 
einen röthlichen Vollbart und hat als beſonderes 
Kennzeichen einen verkrüppelten Daumen an der 
rechten Hand 8 

Sufterburg, 11. Dezember Geſtern wurde auf 
der freien Strecke zwiſchen Biſchdorf und Bergenthal 
vom Schnellzuge 51 ein etwa 18jähriges Mädchen 


überfahren und auf der Stelle getödtet. Hier in 
Inſterburg hafteten noch einzelne Fleiſchtheile an der 
Maſchine. ; 

Eydtkuhnen, 11. Dezember. Die Gänfetransporte 
aus Rußland find feit der letzten Woche dem Anſcheine 
nach allmählig im Abnehmen begriffen. So kamen 
in der Woche vom 26. November bis 2. Dezember 
nur 75 Wagenladungen —= 90 000 Stück, gegen 
96 Wagenladungen = 115000 Stück der vorherge⸗ 
gangenen Woche zur Welterverfrachtung mit der Bahn 
nach hier, einige Transporte gingen auf der Land⸗ 
ſtraße weiter. Die Krebsſendungen ſind auch ſtark im 
Abnehmen und werden wahrſcheinlich bald ganz 
aufhören. 


Aus Oſtpreußen, 11. Dezember. Daß der oſt⸗ 
preußiſche Hopfen im Handel zuweilen unter der 
Flagge des echten baieriſchen ſegelt, dieſe Erfahrung 
ſollte vor nicht langer Zeit ein oſtpreußiſcher Brauerei⸗ 
beſitzer machen. Derſelbe war ſeit Jahren gewohnt, 
den für ſeine Brauerei benöthigten Hopfen aus 
Baiern zu beziehen. Die Vorſtellungen befreundeter 
Gutsbeſitzer, daß er ſeinen Bedarf ebenſo gut auf 
dem oſtpreußiſchen Markte decken könne, da die hieſige 
Waare der ſüddeutſchen wenig oder garnicht nachſtehe, 
waren erfolglos, vielmehr begegnete man der ſtändigen 
Behauptung ſeinerſeits daß er durchaus bairiſchen 
Hopfen verwenden müſſe, da der oſtpreußiſche für 
ſeine Zwecke nicht tauglich ſei. Als nun letzthin für 
den erwähnten Herrn wieder eine Sendung aus 
Nürnberg eintraf, fiel beim Ausleeren eines Ballens 
ein Zettel mit heraus, auf welchem Name und Wohn- 
ort eines — oſtpreußiſchen Hopfenbauers verzeichnet 
waren. Eine ſofort an dieſen gerichtete Anfrage er⸗ 
gab denn auch, daß letzterer den Hopfen ſelbſt gebaut 
und an einen Händler nach Nürnberg verkauft habe. 
Der Liebhaber ſüddeutſchen Hopfens hatte alſo gut 
oſtpreußiſche Waare für echt bafriſche erſtanden. 

Poſen, 12. Dezember. Hier hat ſich ein Pro- 
n zur Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt 
gebildet. . 


letzter Zeit wieder in großartigem Maßſtabe ge⸗ 
ſtohlen. Da der Magiſtrat nicht zu bewegen 
iſt, mehr zu thun, als die ſtädtiſchen Wächter 
zu beauftragen, die Kohlenwagen mit zu be⸗ 
wachen, was aber nicht genügt, wenden ſich die 
Intereſſenten mit der Bitte um Abhilfe an die 
Handelskammer, welche beſchließt, beim Magi⸗ 
ſtrat nochmals wegen Anſtellung eines beſonderen 
Wächters vorſtellig zu werden. Die Koſten für 
dieſen könnten eventl. durch eine von jedem auf 
die Uferbahn kommenden offenen Waggon zu 
erhebende Gebühr aufgebracht werden. — Nach⸗ 
dem der Herr Vorſitzende noch den Bericht über 
die Verſammlung der norddeutſchen Weinhändler 
in Berlin verleſen und eine Reihe kleinerer 
Sachen, Petitionen ꝛc., zur Kenntniß der Handels⸗ 
kammer gebracht worden war, wird gegen 7 Uhr 
die Sitzung geſchloſſen. 

— [Weihnachtsverkehr auf der 
Eiſenbahn.] Den beiden Weihnachtsfeier 
tagen geht in dieſem Jahre ein Sonntag un⸗ 
mittelbar voran, ſodaß drei Feiertage nach 
einander folaen. Ueber die Giltigkeits dauer 
der Rückfahrkarten während dieſer Tage iſt 
Folgendes zu bemerken: Rückfahrkarten mit drei⸗ 
tägiger Giltigkeits dauer find zur Rückfahrt am 
vierten Tage noch giltig, wenn ſie am Tage 
vor dem erſten Weihnachtsfeiertage gelöſt werden. 
Die am Sonntag, den 24. d. M., gelöſten 
derartigen Karten gelten für die Rückfahrt dem⸗ 
nach bis einſchl. zum 27. d. M. Dagegen 
laufen die am Sonnabend, den 23. d. M., ge⸗ 
löſten dreitägigen Rückfahrkarten ſchon am 
25. d. M. ab. 

— [Die am 1. Januar 1894 fälligen 
Zinsſcheine] der preußiſchen Staate ſchulden 
werden vom 21. Dezember d. J. ab eingelöſt, 
ebenſo die Zinsſcheine der auf die Staatsver⸗ 
waltung übergegangenen Eiſenbahn Prioritäts⸗ 
anleihen. Wegen Zahlung der am 1. Januar 
fälligen Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch 
eingetragenen Forderungen iſt zu bemerken, daß 
die Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt 
ſowie ihre Gutſchrift auf den Reichsbank Giro⸗ 
konten der Empfangsberechligten zwiſchen dem 
18. Dezember und 8. Januar erfolgt, die 
Baarzahlung aber bei der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe am 18. Dezember, bei den Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſen am 27. Dezember und bei 
den mit der Annahme direkter Staatsſteuern 
außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am 2. Ja⸗ 
nuar beginnt. Die am 2. Januar fälligen 
Pfandbrief Koupons der Pommerſchen Hypo» 
theken⸗Aktien⸗Bank werden bereits vom 15. De⸗ 
zember d. J. ab eingelöſt. 

—[Militärdienſtpflicht der Volks: 
ſchullehrer.] Der geſchäfteführende Aus⸗ 
ſchuß des deuiſchen Lehrervereins hal in An⸗ 
weſenheit des Reichstagsabgeordneten Lehrer 
Weiß ⸗ Nürnberg die Verhandlungen über die 
Militärdienſtpflicht der Volksſchullehrer zu Ende 
geführt und beſchloſſen, eine entſprechende Pe⸗ 
tition an den Reichskanzler und den Reichstag 
zu ſenden. 

— [Auswanderung.] Aus dem Res 
gierungs bezirk Marienwerder find in den Mo: 
naten Auguſt bis Oktober 354 Perſonen aus⸗ 
gewandert, von denen 273 der deutſchen und 
81 der polniſchen Nationalität angehörten. Wie 
im Vorjahre iſt auch für das laufende Jahr 
die Beobachtung gemacht worden, daß eine er⸗ 
hebliche Anzahl von früheren Auswanderern 
in ihre Heimath zurückgekehrt iſt. 

— [Zur Einſtellung von Ein⸗ 
jährig⸗ Freiwilligen] am 1. April k. J. 
ſind beim 17. Armeekorps beſtimmt das Gre⸗ 
nadier-Regiment König Friedrich I. in Danzig 
und das Infanterie⸗Regiment Nr. 141 in Grau⸗ 
denz. Beim 1. Armeekorps u. a. das 3. oſtpr. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 4 in Allenſtein. 

— [Die Friedrich⸗ Wilhelm ⸗ 
Schützenbrüderſchaft] hielt am 
Montag Abend im Schützenhauſe eine General⸗ 
verſammlung ab, in welcher die Wahlen in den 
Vorſtand ſtattfanden. Gewählt wurden als 
1. Vorſitzender Herr Steuerinſpektor Henſel, 
2. Vorſitzender Fabrikbeſitzer Tilk, Schriftführer 
Kaufmann R. Goewe, Rechnungsführer Kauf⸗ 
mann Peterſilge, 1. Schießmeiſter Kaufmann 
Rauſch, 2. Schießmeiſter Uhrmacher Scheffler, 
und Beiſitzer Baugewerksmeiſter Sand und 
Kaufmann Puttkammer. ä 

— [Sinfonie⸗Konzert.] Die Kapelle 
des 61. Regiments gab geſtern unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters, des Königl. Militär⸗ 
Muſfikdirigenten Herrn Friedemann, im großen 
Saale des Artushofes ihr zweites Sinfonie⸗ 
Konzert. Zur Aufführung gelangten die 
Sinfonie Nr. 2 (G-moll) von W. A. Mozart, 
die Nibelungen ⸗Ouvertüre von Dorn, Hungaria, 
ſinfoniſche Dichtung von E. Liszt, und Auf⸗ 
forderung zum Tanz von C. M. v. Weber. 
Das Urtheil über dieſes Konzert können wir 
mit wenigen Worten zuſammenfaſſen. Es 
wurde durchweg Tüchtiges geboten und das 
zahlreich erſchienene Publikum verließ vollbe⸗ 
friedigt den Konzertraum. 

— [Zirkus Blumenfeld u. Gold⸗ 
kette.] Es waren wiederum ſehr gute 
Leiſtungen, die in der geſtrigen Vorſtellung dem 
Publikum geboten wurde. Die Leiſtungen der 
Gebr. Benares am dreifachen Reck waren aus⸗ 
gezeichnet, der Rapphengſt „Othello“ iſt vom 


Tokales. 
Thorn. 13. Dezember, 


— [Handelskammer ⸗Sitzung] am 
12. Dezember. Zunächſt verlieſt der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Schwartz, den Bericht über den 
Verlauf der Ausſchuß⸗Sitzung des deutſchen 
Handelstages am 16. November. — Herr 
Roſenfeld referirt ſodann über eine ſchon in der 
letzten Sitzung behandelte Eingabe aus Schön⸗ 
ſee, betr. die Benutzung von einigen Güterzügen 
ſeitens der dortigen Einwohner zum Fahrpreiſe 
3. Klaſſe der Perſonenzüge. Die Handelskammer 
bedauert, dieſen Wunſch nicht befürworten zu 
können, da derſelbe nicht genügend begründet 
ſei, gegen Löſung einer Fahrkarte 1. Klaſſe ſei 
ja in dringenden Fällen die Benutzung der 
Güterzüge geſtattet. — Auf eine Beſchwerde 
bei der Eiſenbahn verwaltung darüber, daß be⸗ 
ſonders auf der Strecke Thorn⸗Alexandrowo 
Güter vielfach beraubt würden und daß daher 
ein Beamter nach Alexandrowo geſandt werden 
möge, um feſtzuſtellen, wo dieſe Beraubungen 
ſtattfinden, antwortet die Direktion, daß von 
der Sendung eines derartigen Beamten Abſtand 
genommen werden müſſe, dagegen werde verſuchs⸗ 
weiſe ein höherer Beamter bei der Ausladung 
der Güter in Alexandrowo anweſend ſein. — 
Der Bericht über die letzte Sitzung des Bezirks⸗ 
eiſenbahnraths in Bromberg wird zur Kenntniß 
genommen. — Einer Petition der Handels⸗ 
kammer Lüdenſcheid an den Reichstag, betr. 
Beſteuerung der Frachtbriefe, ſchließt ſich die 
Handelskammer an. — Ueber den Telephon⸗ 
anſchluß des Bahnhofs Mocker berichtet Herr 
Dietrich, daß ihm gegenüber ein Vertreter der 
Bahnverwaltung erklärt habe, falls die In⸗ 
tereſſenten den Apparat auf ihre Koſten auf⸗ 
ſtellen laſſen, würde die Bahnverwaltung den⸗ 
ſelben nach Ablauf eines Jahres übernehmen. 
Da die Koſten des Apparates 120 Mark be⸗ 
tragen, die Intereſſenten jedoch nur etwa 
80 Mark aufbringen würden, empfiehlt Referent, 
die fehlenden 40 Mark als einmaligen Beitrag 
ſeitens der Handelskammer zu leiſten, 
was nach einiger Debatte auch bewilligt 
wurde. — Der Bericht über den Ausfall 
der Wahlen zur Handelskammer am 4. d. M. 
wird zur Kenntniß genommen. — Ueber den 
Stand der Angelegenheit betr. Erbauung eines 
Lagerſchuppens auf dem Hauptbahnhof bringt 
Herr Rawitzki ein Schreiben des Vetriebsamts 
zur Verleſung, wonach ſeitens deſſelben der 
Handelskammer ein dreigeleiſiger Maſchinen⸗ 
ſchuppen für Lagerzwecke zur Verfügung geſtellt 
wird; da die Bahn dieſen Schuppen aber vor⸗ 
läufig nur in der Breite von 2 Geleiſen ent⸗ 
behren kann, müſſen noch verſchiedene bauliche 
Veränderungen, wie die Errichtung einer 
Scheidewand, ſowie auch Dielung vorgenommen 
werden, deren Koſten ſich zwar noch nicht be⸗ 
rechnen laſſen, aber durch Verpachtung des 
Schuppens in ein bis zwei Jahren erſtattet 
fein würden. Das Anerbieten des Betriebs- 
amts wird von der Kammer akzeptirt und die 
Herren Rawitzki und Dietrich vorläufig mit 
der Aufſtellung eines Planes und Koſtenanſchlags 
der baulichen Veränderungen beauftragt. — 
Die Gütererpedition Alexandrowo bittet die 
Handelskammer, ihr am 1. und 15. jeden Monats 
Auskunft zu geben über die Preiſe aller 
Arten Getreide umgerechnet in Pud und Kopeken 
franko Alexandrowo. Herr Rawitzki wird mit 
der Beantwortung dieſes Schreibens beauftragt. 
— In Bezug auf den Bahnbau Thorn-Leibitſch 
theilt Herr Stadtrath Kittler mit, daß ein Feld⸗ 
meſſer das Terrain unterſucht und ſich für den 
Bau der Bahn direkt nach Leibitſch und nicht 
über Antoniewo erklärt habe. — Von den auf 
der Uferbahn ſtehenden Kohlenwagen wird in 


— 


1 
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* 


N 


Herrn Direktor vorzüglich dreſſirt, Herr Mila⸗ 
nowitſch als Reiter der hohen Schule bot eine 
Leiſtung, wie wir ſie hier beſſer kaum je geſehen 
haben. Fräulein Eliſe und Fräulein Blumenfeld 
ſind hervorragende Kräfte, die auch in jedem 
größeren Zirkus mit Ehren auftreten können. 
Für den Humor ſorgen die Klo wvns beſtens. 


Die Vorſtellung war gut beſucht. 

-— [Shwurgeridt.) In der zweiten Sache, 
welche geſtern zur Verhandlung kam, ſtand der Rentier 
Joſef Neumann von hier unter der Anklage des 
wiſſentlichen Meineides. Die Anklage behauptet nach⸗ 
ſtehenden Sachverhalt. Der Lehrer Zulawski von 
hier kaufte Anfangs d. J. von dem Angeklagten ein 
in Bromberger Vorſtadt belegenes Wohnhaus, in dem 
der Sergeant Rüdiger zur Miethe wohnte. Rüdiger 
zog am 1. Februar d. J. aus und verweigerte die 
Zahlung der Miethe bis zum 1. April d. J. Yu 
lawski klagte deshalb die Miethe pro Monat Fe⸗ 

bruar d. J. gegen Rüdiger unter der Behauptung ein, 
daß R. die Wohnung bis 1. April gemiethet Habe, 
R. beftritt dies und behauptete ſeinerſeits, daß er mit 
dem Vorbeſitzer Neumann verabredet habe, daß er mit 
Ablauf eines jeden Monats ausziehen könne Er be⸗ 
rief ſich hierüber auf das Zeugniß des Angeklagten, 
der denn auch eidlich vernommen wurde. Er bekundete, 
daß er mit Rüdiger die von ihm behauptete Abrede 
nicht getroffen habe und daß die Wohnung bereits 
mündlich anderweit vermiethet geweſen ſei, als er mit 
ihm den Miethsvertrag abgeſchloſſen habe; dieſen 
Miethskontrakt habe er rückgängig gemacht. Dieſe 
Bekundungen ſollen unwahr fein. Angeklagter be. 
hauptet auch heute noch die Wahrheit derſelben. Die 
»Geſchworenen hielten den Angeklagten nur des fahr ⸗ 
läſſigen Meineides für überführt und bejahten inſo⸗ 
fern die Schuldfrage. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß. — Heute 
ſtanden zwei Sachen zur Verhandlung an Die erftere 
betraf die Beſitzerfrau Gertrude Piotrowski, geb. 
Galczewski aus Watterowo, die ſich wegen Urkunden, 
fälſchung zu verantworten hatte. Die Anklage führt 
olgendes aus. Im Jahre 1891 kaufte die Ange⸗ 
agte und deren Ehemann von den Kaufmann Neu- 
mannſchen Eheleute, früher in Kulm jetzt in Amerika, 
ein Srundftüd in Watterowo. Die Käufer übernahmen 
die eingetragenen Hypothekenſchulden und ließen den 
Reſt auf dem erkauften Grundſtüch eintragen. Da die 
Angeklagten ſich in nicht günſti Vermögensverhält⸗ 
niſſen befanden, kamen öfter Zwangsvollſtreckungen 
gegen ſie vor, darunter auch ſolche, die im Aufrage 
des Neumann vorgenommen wurden. Im Jahre 1892 
erſchienen die Neumannſchen Eheleute in Begleitung 
eines Gerichtsvollziehers bei der Angeklagten. Der 
Ehemann Neumann verlangte von der Angeklagten 
> die Vorlegung eines Poſtſcheins über Abſendung der 
zuletzt fällig geweſenen Hypothekenzinſen. Die Anger 
klagte legte auch einen Poſtſchein voc, der augen⸗ 
ſcheinlich gefälſcht war. Die Anklage ‚behauptet, daß 
Angeklagte den Poſtſchein zu dem Zwecke vorgelegt 
abe, um in Neumann den Glauben zu exwecken, daß 

e die Zahlung der Hypothekenzinſen an die vor ihm 
eingetragenen Gläubiger pünktlich eingehalten habe. 
Angeklagte giebt dies zu und behauptet, daß ſie den 
Poſtſchein ſich durch eine dritte Perſon habe anfertigen 
Yafjen. Neumann ſei faſt täglich zu ihr herausgekommen, 
um den Nachweis über Abſendung der Hypotheken 
nfen zu erhalten. Er habe jedesmal 6 M. Fuhrlohn 

i ſauidiet die fie ihm bezahlen ſollte. Sie habe von 
ihrer Mutter Geld erwartet, mit dem ſie die Zinſen 
habe bezahlen wollen. Das Geld ſei aber nicht ein⸗ 
getroffen und dadurch ſei die Zinszahlung verzögert 
worden. Um ſich weitere unnöthige Koſten, die ihr 


durch Neumann verurſacht worden wären, zu erſparen, [f. 


habe fie die Manipulation mit dem Poſtſchein vorge⸗ 
nommen ie Geſchworenen vermochten in der Hand— 
Jungsweife 


Heute früh 5 Uhr verschied nach kurzen aber 
schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unser 
guter Schwieger- und Grossvater, der Eigenthümer 


Paul Glaniz 


im Alter von 731/, Jahren. 


Seh N Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen 


dies schmerzerfüllt an 
Mocker, den 13. Dezember 1893. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16. d. Mts., Nach- 
mittags 3 Uhr vom Trauerhause, Lindenstr. 72, aus statt. 


er Angeklagten eine ſtrafbare Handlung 


nicht zu erblicken. Sie verneinten die Schuldfrage, 
worauf Freiſprechung der Angeklagten erfolgte. — 
Die zweite Sache, die den unter der Anklage der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung ſtehenden Käthner und Nacht 
wächter Marian Deja aus Nellberg betraf, wurde 
vertagt, weil ein Zeuge nicht erſchienen war. * 
[Unglücksfall.] Geſtern Abend 
iſt der Rangirarbeiter Richard beim Rangiren 
auf dem Rangir⸗Bahnhofe bei Podgorz durch 
einen ihn überfahrenden Wagen an beiden 
Beinen ſchwer verletzt worden, er kam zu 
Falle und es wurden ihm von einem Fuße die 
Ferſe abgefahren und der andere Fuß am Knie 
vom Körper getrennt, ſo daß die Ueberführung 
des Verunglückten nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe erfolgen mußte. 

— [Temperatur] am 13. d. M. Morgens 
8 Uhr: 3 Grad R. Wärme. Barometer 
ſtand: 27 Zoll 11 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 


1 Perſon. 
[Von der Weichſel.] Das 


Waſſer fällt weiter; heutiger Waſſerſtand 1,08 
Meter über Null. 


2 Kleine Chronik, 


Ueber ein „Höllenmaſchinen⸗Attentat“ 
in Berlin, von dem wir bereits geſtern Mittheilung 
machten, wird von amtlicher Seite dem „B. T“ 
Folgendes mitgetheilt: Der Kaufmann Moritz Fried⸗ 
länder, Mitinhaber der Baumwollenfabrik Gebrüder 
Friedländer u. Maß in der Heiligengeiſtſtraße, erhielt 
geſtern Nachmittag eine nach ſeiner Wohnung Neue 
Wilhelmſtraße 2 adreſſirte Poſtſendung. Als Abſender 
war benannt: „Israel Cohn, Dr. med., praktiſcher 
Arzt, N., Müllerſtraße 176.“ Die Sendung beſtand 
aus einer zylinderförmigen Papphülſe, an der die 
Adreſſe, die mit ziemlich geläufiger Handſchrift auf 
einem Stück weißer Pappe ſtand, mittelſt Bindfadens 
befeſtigt war. Die Sendung wurde von der Geſell⸗ 
ſchafterin der Frau Friedländer geöffnet, während die 
Familie bei Tiſche ſaß. Beim Zerreißen der Hülſe 
erfolgte eine ſchwache Exploſion, eine Flamme ſtieg 
empor, und in demſelben Moment flog eine Maſſe, 
die ſich ſpäter als klein gehackte Blechſtücke erwies, im 
Zimmer umher. Die Geſellſchafterin wurde leicht ver 
letzt, ein Sohn des Herın Friedländer trug gleichfalls 
nur leichte Verletzungen davon, während die übrigen 
im Zimmer Anweſenden unverletzt blieben. ie 
„Höllenmaſchine“ war in ſehr primitiver Weiſe kon⸗ 
ſtruirt und enthielt außer den Blechſtückchen nur eine 
ſchwache Pulverladung und ein gewöhnliches Phosphor- 
zündhölzchen, das ſich beim Oeffnen der Hülſe an 
einer Reibfläche entzündete. Die Konſtruktion war ſo 
mangelhaft, daß die Entzündung nur einem Zufall 
zuzuſchreiben iſt Der Name des als Abſender be⸗ 
zeichneten Dr. Cohn iſt willkürlich von dem wirklichen 
Abſender angegeben worden. Hoffentlich gelingt es 
der Kriminalpolizei, die ſich eifrig mit der Angelegen⸗ 
heit beſchäftigt, den Thäter bald zu . 

n 


Stockholm, 11. Dezember. einem der 


Bergwerke von Dannemora löſte ſich geſtern ein großer 


Felsblock los, ſtürzte 300 Fuß herab und begrub die 
Bergleute eines Schachtes unter ſich. Nach drei⸗ 
ſtündiger angeſtrengter Arbeit gelang es, ſämmtliche 
Arbeiter unverſehrt ans Tageslicht zu befördern. 
hicago, 11. Dezember. Die Zahl der Be 
ſchäftigungsloſen in Chicago wird auf 117,000 ge- 
übt. In einer Konferenz der Vertreter der Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten des Staates Illinois wurde ein 
Komitee ernannt, um einen Unterſtützungsfonds von 
einer Million Dollars aufzubringen. 


HE ef anntmachung. Beſtellungen anf ſchöne, friſche 


Die auf die Führung des Handels,, 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſterregiſters 
bezüglichen Eintragungen werden für 
das Geſchäftsjahr 1894 durch folgende 

lätter: 

5 1. Deutſcher Reichs⸗ und Preußiſcher 
Staatsanzeiger, 

2. Berliner Börſenzeitung, 

3. Danziger Zeitung, 

4. Thorner Oſtbeutſche Zeitung, 
und für kleinere Genoſſenſchaften durch = 
den Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger, ſowie den Graudenzer 
Geſelligen veröffentlicht werden. 

Culmſee, den 9. Dezember 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Schaukelpferde 


die ſchönſten und billig 
im 1 Keane * * u 


T. Puppol, Heiligegeiftrage, 
Rheiniſche 


- Gompöt-Früchte 
in Doſen, billiger als in Gläfern, empfiehlt 
J. G. Adolph. 


ein Grundſtück Fiſcherſtr. Nr. 9 
M beabſichtige ich ſofort zu verkaufen 3 


bei 


und wollen ſich Käufer bei mir 

melden. Swierskl, Fiſcherſtr. 9. 
idee. 15 tit die erſte Etage, 4 Zimm. 
pp., zum 1. April 1894 3. v. N. Dietrich. 


Oderkarpfen 


erbittet bis ſpäteſtens den 19. er. 


Gute Weihnachtsäpfel 


zu haben Schillerſtr.⸗Ecke am lauf. Brunnen. |, 


Gin ordentlicher Stellmacher 


für danernd kann ſich melden 


ir ſuchen für unſer 


einen 


zum ſofortigen Antritt. 
4 


Ein kräftiger Lehrling 


von anſtändigen Eltern kann ſofort eintreten. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer 3 kann ſofort eintreten 
be 


Müller, Bäckermeiſter, Culm. Vorſt. 49. 


unge Mädchen, mit Schneidern oder 
Flöbelſcher Methode bewandert, die gute 
Bonnen⸗Stellen erhalten wollen, haben ſofort 
nach Warſchau zu kommen in das Commiſſions⸗ 
Buxeau Seuatorska 


Mittagstiſch wird verabfolgt. Bache 10, prt. 


Ein Anfwartemädchen 


J. G. Adolph. 


Strobandſtraße 19. 
etreidegeſchaͤft 


Lehrling 


Lissack & Wolff. 


Kamulla, Bäckermeiſter. 


empfiehlt billigſt 


28, Warſchau. 
find, fr. Aufnahme b. 
mäß. Penſion. Guter 


wird geſucht 


Technisches 


Wasserleitnnes- & Ganalisatio 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 


Geschultes Personal. 0 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich, 


Meine hochgeehrten Abnehmer benachrichtige 


hiermit, daß i . gr fe t 
ſümmtliche Weihnachtsartikelſe künstliche Zähne l. Zahnfüllungen 
in bunten ee: N 
Steinpflaſter, Zuckerſachen 


in großer Auswahl vorräthig halte und 
hohen Rabatt gewähre. 5 
Beſtellungen bitte frühzeitig; aufzugeben. 


W. Kostro, Schillerſtraße 16. 


Postkisten 


* . 
Parse 
eignet, kreuzs. Eisenbau, 
Tonfülle. Frachtfrei auf, Probe, 
Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
Schillerſtr. 17, 1.1& Sohn, Pianino-Fabrik. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 13. Dezember. 


Sounds: ſchwächer. [12.12.98 
Ruſſiſche Banknoten. 215,20 215,15 
Warſchau 8 Tage . 2214,00 214,00 
Preuß. 3% Conſols 85,40] 85,50 
Preuß. 3½% Conſols 100,00]: 160,00 

Preuß. 4% Conſols . . 106,700 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 665,40] 65,50 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt fehlt 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,60 96,25 

Dis konto Comm. Antheile . . 171.50 171,0 

Oeſterr. Banknoten 163,00 163,05 

Weizen: Dezember 142,250 142,50 

Mai 149,25 149,50 

Loco in New⸗Pork 68/ͤä [ 68 ¾ 

Roggen: loco 126,00] 126,00 
Dezember 125,500 125,50 

peil 128,75] 128,25 

Mat 129,00] 129,00 

Rüböl: Dzbr.⸗Januar 46,200 46,20 
April⸗Mai 46,60 46,720 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,50] 50,60 
do. mit 70 M. do. 31,20] 31,30 

Dezember 70er 30,60] 30,70 


April 70er 36,70| 36,70 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 5½%, für andere Effekten 6%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. 
nicht conting. 70er —— „ 30,50 „ —.— 
7 5 1 0 
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Aeueſte Nachrichten. 
Berlin, 13. Dezember. Der Kaiſer hat 
durch Kabinetsordre vom 27. November d. J. 
einen neuen Entwurf des Geſchütz⸗Exerzier⸗ 
Reglements für die Fuß⸗Artellerie mit der Be⸗ 
ſtimmung genehmigt, daß nach demſel ben bis 
auf Weiteres zu verfahren iſt. 

Berlin, 13. Dezember. In einer Be. 
ſprechung des Attentats in der Pariſer Kammer 
ſagt der „Vorwärts“ heute, man müſſe zwiſchen 
einem Bubenſtreich und einem infernaliſchen 
Verbrechen zu unterſcheiden wiſſen. Was bis⸗ 
her über die Perſon des entdeckten Thäters 
bekannt geworden iſt, ſei eher geeignet, der 
Anſicht zu widerſprechen, daß es ſich um eine 
politiſche Altion gehandelt hat. 

Berlin, 13. Dezember. Der franzöſiſche 
Botſchafter, Herbette, ſoll dem „L.⸗A.“ zufolge 
von Paris die Weiſung erhalten haben, ſich mit 


dem deutſchen Auswärtigen Amte ins Benehmen 


zu ſetzen, um zu erfahren, wie man hier über 
eine internationale Verſtändigung zum Zwecke 
gemeinſamen Vorgehens gegen die Anarchiſten 
denke. Es heißt, daß die Anregung bereits 
Gegenſtand ernſter Erörterung in der deutſchen 
und preußiſchen Regierung geweſen ſei. 
Wien, 13. Dezember. Die Influenza⸗ 
epidemie nimmt infolge der anhaltenden feuchten 
Witterung einen bedenklichen Charakter an. 


| Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage meine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


eröffnet habe und halte in größter Auswahl 


Baumbehang u. Rlarzipanſachen 


täglich frisch 


Randmarzipan, Theecoufert und Makronen 3 


beſtens empfohlen. 


RKud. Tarrey’s Conditorei 
(Inh, J. NOWAK.) 


Bureau für 


BER” Culmerstrasse 13, 


führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 


baupolizeilichen Bestimmungen. aus. 
Sauberste Arbeit. 


3 Mark an. 


Breiteſtraſte 21. 


Gustav Meyer. 


tür Studium und den ind 


Milch ſtets 
Ahöchste 


Ib Alam 


merzloſe Zahnoperationen 


Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt,. 


Kindermilch, 
L 
ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
laſchen mit ſteriliſirter 
ei Herrn Bäckermeiſter 
Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf: 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 
Casimir Walter, Mocker. 
Vorderzimmer b. 3. v. Tuchmacherſtr. 4, I. 
Mocker Nr. 4. 


Wohnungen Rieck, Font m. 


Alle Hospitäler und mediziniſchen Kliniken ſind 
überfüllt und auch die Garniſon hat bereits 
unter der Krankheit ſtärker zu leiden. 

Rom, 12. Dezember. Ein geſtern ver⸗ 
breitetes Gerücht von der Erkrankung des 
Papſtes iſt vollſtändig unbegründet. Derſelbe 
machte heute im Garten des Vatikans einen 
Spaziergang. 

Paris, 13. Dezember. Die Aufführung 
des Dramas von Gerhard Hauptmann „Einſame 
Menſchen“, welches der holländiſche Anarchiſt 
Cohen für die franzöſiſche Bühne bearbeitet 
hat, iſt polizeilich verboten worden, weil 
anarchiſtiſche Manifeſtationen befürchtet werden. 
— . ——— — 

Telegraßp iſche Jepeſchen. 

Berlin, 13. Dezember. Beim Reichs⸗ 
kanzler fand geſtern Abend eine parlamentariſche 
Soiree ſtatt, wozu hauptſächlich hohe Reichs⸗ 
beamte, das Reichstagspräſidium und hervor⸗ 
ragende Abgeordnete eingeladen waren. 

Paris, 13. Dezember. Die Polizei ent⸗ 
fernte Plakate von dem Triumphbogen, in denen 
geſagt war, diejenigen, die im Kriege ihre 
Nächſten tödten, werden durch Denkmäler geehrt, 
aber Männer, wie Ravachol, Vaillant, die die 


Geſellſchaft von krebskranken Mitgliedern be⸗ 


freien, tödtet man. Zum Schluß heißt es: 
„Sei furchtlos, Vaillant! man wird Dich 
rächen! Es lebe die Anarchie!“ 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 13. Dezember. 


Berlin. Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt das 
Verbot der ruſſiſchen Auswanderung über 
Hamburg aufgehoben worden und bereits ein 
Schiff mit ruſſiſchen Auswanderern nach 
New⸗ York abgegangen. — Nach der „Nationall. 
Korrespondenz“ wird bei der geplanten Tabak⸗ 
fabrikatſteuer eine bedeutende Vereinfachung 
geplant. 

. ˙ AAA 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn, 

Ver EL La a LEER SENT EST KERZE EEE SEITEN CET SET REES 

Die Methoden der Naturwiſſenſchaft 
find jetzt ſo vollkommen, daß ſie das, was 
nöthig iſt, ganz und gar erfüllen. Am meiſten iſt 
dies in der Medizin und beſonders in der Hygiene 
der Fall. Seitdem man erkannt hat, welche große 
Wichtigkeit die Haut für den Organismus hat, hat 
die Ligier ſich ganz beſonders mit der Hautpflege 
beſchäftigt. Die meiſten früher zu dieſem Zwecke vor⸗ 
räthig gehaltenen Fettſalben find jetzt weit überholt 
durch das Lanolin, das infolge ſeiner ausgeſprochenen 
antiſeptiſchen Eigenſchaften ſich trefflich bewährt hat. 
Das Lanolin findet ſich in Form von Lanolin 
Toilette-Cream- Lanolin, einer leicht par⸗ 


fümirten Nompoſſſſon, Die ſich duch vorzüglich zur 
Erzielung und 1 eines ſchönen Teints be⸗ 
währt hat, in faſt jeder Apotheke und Droguenhand- 
lung zu billigen Preiſen. 


De t 7 * * 
E Zur Marzipanbäckerei 2 
empfehle 
Du 1 Re 
Rn e 

ertra geleſene 
Mar; 0 10 , a 
p. Pfd. 1,20 Mk., 
feinſte Puder - Baffınade, 
uccade, PVomeranzenſchalen, 
itronen, 
Citronenöl, No ſeuwaſſer etc. 
2 praktiſche Mandelmühlen ſtehen 
- | zur freien 


enutzung. 5 
Erste Wiener Caffee-Röstere 
(Ed. Raschkowski.) 
SE Berliner "BE 


Honigkuchen 


neue Sendung 


eingetroffen bei 
J. G. Adolph. 


lestra geleſene Marzipanmandeln 
pr. Pfd. 1 Mk., 
feinfte 1 
Succade, Vomeranzen ſchalen, 
Citronen, Citronenöl, 
feinſtes Kaiſermehl 
empfiehlt H. Simon. 


Khristbann-Confee 


in reizend ſchönem Sortiment, bekannter 
üte, hochfein im Geſchmack, verſende die 
Kiſte, ca. 440 * . für nur 


ark 
pr. Nachn. Dieſelbe einfacher 2½ Mark. 


Daun gratis 20 Goldsterne 


und 10 Neujahrskarten. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
A. Sommerfeld, Dresden. 
Rieſen⸗Neunangen 
empf. in Fäßchen v. Schock 9 M. das Ver⸗ 
ſandgeſchäft C. Plate, Neuenburg Wpr. 


enn 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
November d. J ſind 18 Diebſtähle, 2 Sach⸗ 
beſchädigungen, 1 Hausfriedens bruch, 1 Raub, 
1 Unterſchlagung zur Feſtſtellung, 2 

ferner liederliche Dirnen in 37 Fällen, 
Obdachloſe in 21 Fällen, Bettler in 5 Fällen, 
Trunkene in 17 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſtandals und Unfug in 23 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

997 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Medaillon, 1 Friſeur⸗Beſteck, 
2 Regenſchirme, 1 Taſchentuch gez. C. L, 
1 Dierfeidel, 1 kl. Scheere, 1 ſchwarze 
Schürze 1 ſchwarze Leder⸗Taſche, 1 Stock, 
1 Quittungskarte des Arbeiters Albrecht 
Kaminski, 1 Wagenplan (ſ. g. Wagen⸗ 
Tambour), 1 Marderfell (im October 
gefunden). 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 8. Dezember 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


M. Braun, Goldarbeiter, 


Schillerſtraße 12. 

1 ſowie jede Art 
Monogramme, Buntstickerel,eben- 
fo Häkel- u.“ Strickarbeiten werd. ſauber ul bill. 
ausgeführt b Frau v. Manstein, Seglerſtr. 25, l. 


Friſche Gänſefedern 


hatfabzugeben Frau Plenski, Baderſtr 2. 
PFF 


Waare wird nur 
gegen Baarzahlung 
verabfolgt. 


= Weih 


Sa 8 früher 1,— Mk. jetzt —,50 Mk. Oberhe N Da n jetzt en M.. 
eſtrickte DEE wi r „ erh emden [7 5 D " f 
Tricothandſchuhe .. „ —.75 „ „ —,35 „ Kindertaſchentücher. . 10 „s „ Ä „ 
B Wollene geſtrickte Damen» 1 4 5 9 . vd 4,00 45 — —— . ING 
andſchuhe 100000 andtücher Ded. . . Ta Ol j F 
eh „„ DE ENT Dümtenhemiden. er Ruar; „ 5, Kalender 1894 ! 1 ee ass 2 *. Mets. 
2 Geſtrickte Herrenweſten. „ L— „ „ 2.50 „ [ Corſets gute Qualität „ 2, — „ —80 „ * * Bef. 2 11 r: 
Eleg. Chenille⸗Capotten. „F „% 12100, ↄ afreebeitarn tn 7 3,50 „ 2,00 „ S Der hinkende Bote, Daheimkalender, 2 1 I. 
= Neinfeidene Cachenez „ 3.— „ „ 1,50 „ Hemdentuch Prima „„ 0 „ —,20 „ 2 Familienkalender, Kaiserkalender, der 2 
= Damenſchürzen. „ L— „ „ 45 „ Leinene Tiſchdecken mit = Reichsbote, Schorer's, Trewendt's und © 1 © u S 
—1 et Damentücher 1 2,77 „ 6. Seroietten 7 6,.— „ 3,.— „ Fr Trowitzsch’s Volkskalender, ost- u west- 
uderſtrümpfe geftridt . r 9 BR 2 ei x reussischer Kalender etc.; ferner die „ * K 
= Chemiſettes mit Kragen „„ e, D 290 AI. a 5 555 — beliebt. Damenkalender, Kinderkalender, Blumenfeld & Goldkette, 
= f 5 F „ : Abreisskalender von Thorn. 
= T | { L Le ü 3, 4, 5 ö 2 Donnerſtag, den 13. Dezember er 
= Taſchentücher in Leinen gegenschirme faber 3.43% 0m. = Mey & Edlich bende une 5 
jetzt 2, 2.25, 8, 4, 5, 6 Mi. 8 £ 1 
gi) früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 ME, jetzt 2, 3, 4, 5 Mk. = sowie Münchener und Leipziger Ba Große ms 
= Kurz-Waaren CC'ĩl,t (GALT - Vorſtellung 
= E E n E Untergarn 1000 rb! Mollle 18 Pf. a Termin-, De nd Se BR n EHE, gi Zum Schluß: mg 5 
Bir 0 1 ergarn 7 5 25 „ Landwirthsch. Kalender von um dritten und letzten Male: 
= e Kleiderknöpfe Ded. voen B 7 h a n a 
3, für Offizierburſchen und für di Handen den ng % Mentzel & Lengerke| sr: s Zuge dier ben Master, 
Mannſchaften der Regimenter Wee am %% und Trowitzich & Sohn, 3 
— 5 empfehle: 1 Brief Naͤhnadeln früher 10 Pf. jetzt 4 „ = ke PR Wi elink- erei 
Unterjaden Std... . früher 1,50 ME. jetzt 75 Pf.] 1 Lage Heftbaumwolle m". „ SE. F. Sch Wartz = 
— Unterhofen Paar 1 1 Stk. Kletderſchnur von 20 Metern 25 „ 2 21 —Donnerſtag, den IA. d. Mts.: 
i . * . „ 3 if ” 77 [2 7 10 [77 22 7] .. 
VVV 15 „ @ Auffallend billig. Chorübung. 
Portemonnales Stck. 75 „ „ U 45 „ 2 Död. Hafen und Oeſen . .. 2 6 Fer 
Eigarrentaſchen Std. . „ 1, — Mt. „ 50 „ Vigogne in allen Farben Zolipfund 1,20 Mk. N It p OSebtra Ur Katholiſcher Geſellenperein, 
Tabacks⸗Pfeifen Stck. „ 90 pf. „ 50 %, D e 1 150 „ i BE R 
ü — [7 * 5 7) rima rickwolle 1 2 * . i N orn. 
1 Er ” 3 f . 1 eine Seren a 5 Bi: angefangen, Fame und fertig garnirt Sonn abend, D.16, Dezkr. we 
Se 8 rem. Häkelgarn Roll. 16 Pf. ; a der St. Jakobskirche von 7 Uhr ab 
ſowie noch 1 Er Face C 10 ii — es in 23. den Aeli den 17. d. M. nach 
5 5 sende ß RER. 1 er ein wir gute em M:litärgotteödienfte: Gemeinſchaftliche 
Artikel f. die Herren Unteroffiziere See — BEP” Musikwerk — 
l 0 igen Preiſen. tin VV N . . esperandacht mit poluif digt. 
empfehle zu enorm piltten Preiſ birting Lay am billigſten kaufen will, namentlich Der V 9 — 2 
* * 7 9 2 — — 
Ri nad längerer Sekt ungen. — fn bene e. 
Den Umtauſch von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8--10 Uhr zu veranlaſſen. wende ſich an die Uhrenhandlung en : Trijge 
Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. Carl Preiss Breiteſtr. 32. — Grütz-, Blut- u. 
Achtungsvoll Reparaturen an Muſttwerken ſauber u. billig. bei Leberwürſtchen 
lm 7 ee Frohwerk. 
|Plisse-Brennereii Thalfgarfen. 


Streng 
feſte Preiſe. 


eihnachts-Ausſtellung. 


Grösstes Sortiments-Geschäft am Platze. 


| N Durch die große Preisermäßigung wird dem geehrten Publikum 
die Gelegenheit geboten, die 


zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. 


Juliu 
Thorn, Breitestrasse 31. 


2. 


MR 


55 
| 
a 


I 


A 


n wege 
f 


empfehle ich 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 
I grossen Posten Kleiderstoffe 22 


Als paſſendes 


Weihnachtsgeſchenk 
BR bringe meine Specialit t: 2 
Viſitenkarten in Lithographie, 
welche in Thorn nur allein von mir gefertigt werden, 

und zu denen ich 


: gratis 
nutomatiſche Caſſetten 


in imitirt Juchten mit Goldprägung liefere, in Erinnerung. 


Verlohungs⸗ und Hochzeitsanzeigen, Ball⸗ und Tischkarten 


in kürzeſter Zeit. 
Geburts- ꝛc. Anzeigen binnen J Stunden 


und zu jeder Tages. und Nachtzeit. ug 


Otto Feyerabend, 


Breiteſtraße 18, 
Lithographische Anstalt 


(gegründet 1876). 


— 


in reiner Wolle, alle Farben, auch in ſchwarz, doppelt breit, 
Elle ſchon für 60 Pf. 
Beſſere Qual. in allen modernen Farben a Elle 70, 80, 85, 90 Pf. bis 1.25 ME. das Beſte. 


Damentuche, nur prima Waare, alle Farben, Elle 50 Pf. 
Warp, dopp. breit, in neuen Deſſins, Elle 30 u. 35 Pf. 


1 großen Poſten Haus: u. Wirthſchaftsſchürzen in Baumw. 
u. Leinen, waſchächt von 75 Pf. an. 
Damen⸗ und Herren-Hemden in prima Dowlas 1 Mk. 


d 


Een 
Angenehmſtes Kaufen, da BEE nichts RE 
vorgeſchlagen wird, der feſte Preis iſt in Zahlen 


7 
+ 


Papier⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. an jedem Stück deutlich angebracht. 5 
Specialität: Caſſetten, „Margaret- Mill“, in überraſchenden Neuheiten. — 
— 2 Abholung von Güt 7 Fertig genähte Bettbezüge, gute Qualität, 
A Künſtliche Zähne. e ſch 4 1 Garnitur, — aus 1 Bezug, 2 ung e Bettlaken, alles zuſammen 


nur 4 Mk. 80 Pf. 

1 Poſten Handtücher in Blumen⸗Deſſ., beſte Qualität, 
Dtzd. nur 6 Mk. Werth das Doppelte. 
Tiſchtücher, Küchenhandtücher, Rolltücher, 
Taſchentücher in großer Auswahl, jetzt zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 


Tricotagen 


für Herren, Damen und Kinder außergewöhnlich billig, 
Normalhemden ſchon von 1 ME, 
Normalhoſen von Mk. 1.25 an. 
Prim. schlesisch. Leinen, beste Bettbez 
Inlette, Bettdrilliche, Dowlas, 


Hemdentuche, Pique-Barchende, Flanelle, 
ſowie ſämmtliche Artikel der Branche 
in guter reeller Waare werden jetzt ſehr billig abgegeben. 


a“ 
„Biesenthal, 
Nur Heiligegeiſtſtr. 12. 


Spediteur W. Boettcher. 


(Inhaber Paul Meyer.) f 


H. Schneider, 


eee 


| 
| 


Streng 
feſte Preiſe. 


Große 


üge, 


Gegründet 1877. 


nachts-Einkäufe = 


| 
| 


Heute Donnerstag: 


Wurſteſſen. mE 


Albert Reszkowski. 


Hildebrandt’s Restaurant 


eute Donnerftag, den 14. Dezember 


Wurſteſſen 


in bekannter Güte. M. Nicolai. 
Romme!! 
3 den 15. d. M. mit hochfeinen 
chweizer⸗, Tilſiter⸗ u. Woriner⸗Käſe, 
verkaufe zu billigen Preiſen. 
dem Altſtädt. Markt. 


Culmerſtraße 10, 1 Tr. 


Dankſagung. 

Meine Mutter litt ſchon viele Jahre an 
einem offenen Bein. Die Oeffnung war wie 
ein 2 Markſtück groß. Sie ſah blutig aus 
und hatte oft einen brennenden und ſtechen⸗ 9 
den Schmerz. Fuß und Bein waren des 
Adends angeſchwollen, und meine Mutter 
hielt es beinahe nicht aus. Als Alles nichts 
half, wandten wir uns an den hombopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Hannover. 
Dieſer heilte meine Mutter in kurzer Zeit 
völlig und ich ſpreche daher meinen Dank 
öffentlich aus. 
(ge3.) Anna Schubert in Jordansmühl. 


Allſtädtiſcher Markt 20, IT, zwei möbl. 
Az 


immer zu vermiethen. 
Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ( 


Gembicki, 


Waare wird nur 
gegen aarzahlung 
verabfolgt, 


Große 
eihnachts-Ausſtellung. 


Stand auf 
Ph. Gerber aus Bromberg. 


Hierzu eine Beilage. 


— — 


M. Schirmer) in Torn. 


=. 


An nn — 


u ai 


Beilage zu Nr. 293 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Donnerſtag, den 14. Dezember 1893. 


Feuilleton. 


Auf dem Wenden hofe. 


Original⸗Novelle von Th. Schmidt. 
6.) (Fortſetzung.) 

Um neun Uhr war die Feier beendet, und 
bald lag das Gutshaus, aus dem eben noch 
feierliche Weihnachtslieder heraus ſchallten, ſtill 
und einſam da. Die Chriſtbeſcheerung in der 
Familie des Gutsherrn fand am erſten Feiertage 
gleich nach der Frühkirche ſtatt, welche der 
Hauptmann regelmäßig zu beſuchen pflegte. 

Die Frau Doktor war gleich nach 
der Beſcheerung zu Bette gegangen, 
und ſo fand ſich der Hauptmann unten 
allein im Zimmer, denn Johanna war 
noch oben im Saal und leitete das Auf⸗ 
räumen deſſelben. Als ſie nach einer halben 
Stunde in's Familienzimmer trat und den 
Hauptmann in tiefen Gedanken in einer Fenſter⸗ 
niſche ſtehen ſah, nahm ihr Geſicht einen ver⸗ 
legenen Ausdruck an. 

„Verzeih, Onkel, ich habe Dich heute ganz 
vernachläſſigt — Deine Pfeife, nein, wie 
konnte ich das nur vergeſſen! Soll ich Dir noch 
eine holen?“ fragte ſie, neben ihn in eine 
Fenſterniſche tretend. 

„Nein, mein liebes Kind, heute nicht mehr,“ 
wandte er ſich nach Johanna um. 

„Biſt Du nicht wohl, Onkel? Du ſiehſt 
ſo ernſt aus, und ich dachte Dich, der Du 
heute wieder ſo Vielen eine Freude bereitet 
haſt, mit einem glücklichen und heiteren Antlitz 
anzutreffen.“ 

Der Hauptmann lächelte mild. „Kind ich 
fühle mich körperlich wohl, und glücklich bin ich 
ſtets, wenn ich Dich um mich habe.“ 

Sie ſah ihn mit ihren tiefblauen Augen 
forſchend an. „Das iſt wohl nur eine Ueber⸗ 
treibung oder Aeußerung Deiner Liebens würdig ⸗ 
keit; wir, mein Bruder und ich, ſind doch im 
Grunde genommen eine Laſt für Dich. Ach, 
Onkel, könnte ich doch nur einen Theil meiner 
großen Schuld bei Dir abtragen,“ ſagte Johanna 
mit einem Seufzer. 

„Du ſchuldeſt mir nichts, mein liebes Kind. 
Du biſt hier ſogar ganz unentbehrlich, und 
wenn Du einmal mein Haus verlaſſen ſollteſt, 

wäre ich unglücklich.“ 
W a an Dich a verlaſſen, es ſei denn, 
Du wärſt mit mir unzufrieden, oder es käme 
eine Frau ins Haus, welche mich gehen hieße. 
Ich möchte am Liebſten bis an Dein Lebens 
ende hier ag denn hier lebe ich wieder 
auf, hier ſchaffe ich gern.“ 

Der Hauptmann ergriff ihre Hand und ſah 
ihr ernſt ins Antlitz. „Johanna, es iſt heute 
Chriſtabend; in dieſen Stunden öffnen ſich die 


Herzen der Menſchen leichter als ſonſt. Sieh, 


ich ſtehe einſam in der Welt und habe, wenn 
auch Du über kurz oder lang das Loos der 
Jungfrau theilen ſollteſt, Niemand, an dem 
ſich mein Herz erfreuen kann. An Dir liegt 
es, mich glücklich zu machen, in dieſer Hand 
liegt mein ferneres Schickſal und all mein 
Glück. Johanna, ich liebe Dich wie ein Mann 
das Weib liebt, daß er ſich zu feiner Lebens: 
gefährtin wünſcht. Ich bitte Dich, ſchenk mir 
in dieſer weihevollen Stunde als ſchönſtes, 
koſtbarſtes Weihnachtsgeſchenk Dein Herz. Sag, 


Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Faden 


mit daranſtoßenden Räummlich⸗ 
keiten iſt ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


1 Mittelwohnung. MR |: 
1 Reſtaurations lokal, en 
Speicherräume, 
Lagerkeller 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 
D St. u II I . Licher 10. 
Se, von Per Meg süen, Nay beim. e 


rückenſtr. Nr. 10 ift die J. Etage mit 

allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel. 

ohnung von 3 Zimmern zu ver- 
miethen. Seglerſtr. 13. 

1 Wohnung, 1. Et., von 4 Sim, u. Zub. 

v ſofort z. verm. b. Jacobi. Mauerſtr. 52 


— — — 
billig zu ver⸗ 
Wohnungen ni, au 
ng im Hinterhaus Gr.-Mocker, 
1 ee Thore. Näheres bei 
Reſtaurateur Zorn oder Karl Kleemann, Thorn 


a EEE TE LETTE TZEEETEEE ER EN 
u; lieg. freundl. möbl. Zimmer, 1 
r 


Wohn. Kverſethb Jof z. v. Neuſt. Markt 23.11. bi Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 


ſtörung, 


. z. v. erfr. in der Ex: Möbdl. Z. 
„„ = Ein möblirtes Jim Tüchmacherſtr. 20 v ſof 
M.Zimm u o. Penſ 5 9. Foppernikusſtr 35,11.| Elisabethstr. 
Cin möbl. Pir-Iim. n. Kad, d Wuünſch 

auch Burſchgel., zu verm. Kloſterſtr. 4. 


pedition dieſer Zeitung. 

Möbt. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
mödl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 

1 gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
— 
Vorzüglich re tes Ze. e 


u haben in Zinntuben & 40 Pf, in Blech⸗ 

à 20 und 10 Pf. 

in den Apotheken und in den Dro⸗ 

. von Anders & Co., von 
ugo Claas, von A. Kocz- 

warn und von A. Majer. 


probirter Methode zur ſofortigen radi- 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
unter Garantie. 
ſind 50 Pfg in Briefmarken beizufügen 
Man adreſſire: 
Ohristina bei Säckingen, Baden.“ 


—— ä] — — —— 
Puppen⸗Stuben⸗Tapeten 
S ee 


Möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen 


daß Du mir mehr ſein kannſt als eine Freundin 
— ſei mein Weib.“ 

Der Hauptmann hielt die Hand Johannas 
feſt in der ſeinigen und ſah auf das erſchreckt 
zuſammengezuckte Mädchen in höchſter Spannung 
herab. Das Antlitz tief geſenkt und kreide⸗ 
bleich ſtand Johanna wie von einem Blitz ge⸗ 
troffen da, während ihr Buſen ſtürmiſch wogte. 
Endlich ließ er ihre Hand los, und nun ge- 
wann ſie ihre Faſſung wieder. Die Hände 
vor das Geſicht gedrückt, entquoll den Augen 
ein heftiger Thränenſtrom, und bei ihrem 
leiſen Schluchzen überlief es dem Hauptmann 
eiſig kalt. Nun wendete ſie ſich gar ab und 
ſank in einen Seſſel. Was hatte er angerichtet! 
Das waren nicht die Zeichen der Liebe und 
der freudigen Hingabe der beglückten Jungfrau. 
Die Frau Doktor hatte ſich getäuſcht, und ihre 
ganze gerühmte Erfahrung war keinen Pfiffer⸗ 
ling werth. Jetzt war er ärmer als vorher, 
er hatte ſie von ſich geſcheucht, indem er Un⸗ 
mögliches verlangte. Wie ſollte das enden? 
Eine peinliche Pauſe entſtand. Endlich trat er 
auf ſie zu und berührte leiſe ihre Schulter. 

„Dein Schluchzen, mein theures Kind, zeigt 
mir die Hoffnungsloſigkeit meines Wunſches 
deutlicher, als es Worte vermögen. Ich habe 
mit männlicher Kraft mein Herz zu beſchwichtigen 
geſucht, aber ich bin zuletzt unterlegen. Ich 
weiß jetzt, daß ich mit meinen 48 Jahren einem 
jungen Mädchen nicht mehr von Liebe reden 
darf und verwünſche meine Schwachheit. Ich 
bitte Dich innigſt um Verzeihung, wenn ich 
Dein Herz in einen Widerſtreit der Empfin⸗ 
dungen verſtrickt habe. Laß dieſe Stunde ſich 
nicht trennend zwiſchen Dich und mich legen. 
Dein Platz hier im Hauſe iſt und bleibt der⸗ 
ſelbe wie er war. Gute Nacht, mein theueres 
Kind. Denk ja nicht, daß ich Dir zürne. Gute 
Nacht, mein ſüßes, liebes Hannchen.“ 

Der Hauptmann wandte ſich ſchnell ab und 
ſchritt zur Thür, aber noch ehe er dieſelbe er- 
reicht hatte, hielt ihn der Ruf zurück: „Onkel, 
o geh nicht, bleib, bitte, und laß mir Zeit, 
über Deine Worte nachzudenken.“ 

Und als er zögernd nähertrat, warf ſich 
das junge Mädchen an ſeine Bruſt und drückte 
verſchämt ſeinen Kopf gegen ſeine Schulter. 
Sie ſchluchzte jetzt nicht mehr, in ihrem Antlitz 
war der tiefen Bläſſe ein helles Roth gewichen. 

„Wie haſt Du mich überraſcht, Onkel! Ich 
kann es garnicht faſſen, was Du mir geſagt 
haſt. Ich habe mir ja vorgenommen, ledig zu 
bleiben. Dein Wohlwollen iſt der erfriſchende 
Thau meines Lebens und Deine Zufriedenheit 
mein Glück — mehr verlange ich nicht vom 
Schickſal. Du haſt mich doch nur aus Mitleid 
in Dein Haus genommen, und aus Mitleid 
bieteſt Du mir heute Deine Hand, an deren 
Beſitz ich mich nicht einen Augenblick vermeſſen 
habe zu denken. Sie war bis heute ja allen 
mit Rang und Glücksgütern geſegneten Damen 
Deines Umgangs unerreichbar, wie durfte ich 
erwarten, daß Dein Auge auf mich arme 
Waiſe fallen könnte. Und nun willſt Du mir 
plötzlich noch mehr ſein als mein Wohlthäter 
— aus Mitleid mit mir; denn daß Dein Herz 
nur einmal lieben kann, nur einmal geliebt 
hat, davon bin ich feſt überzeugt. Und wenn 
ich wirklich ſo unbeſcheiden ſein konnte, Deine 
in einer weichen Feierſtimmung mir angebotene 


Taltette- Lanolin 


zur Reinhaltung 
und Bedeckung 
wundercautſtellen 


Briefen 


„Privat-Anstalt Villa 


Gerberſtraße 23, parterre. 
mit a ohne Penſ Strobandſtr. 6. 


ſichten im Zweifel ließ. 


Größen, 5 Dtzd. 10 P 


Hand anzunehmen, ſo würdeſt Du Deinen 
Schritt doch bald bereuen.“ 

Der Hauptmann zog das erregte junge 
Mädchen neben ſich auf das Sopha und nahm 
ihm die Hände vor den Augen weg. 

„Nein Kind, Du irrſt Dich. Niemals würde 
ich Dir von Liebe geſprochen haben, wenn ſich 
in meinem Herzen nur das Mitleid für Dich 
regte. Erinnerſt Du Dich des Abends noch in 
Berlin, als ich Dich zum erſten Male ſah und 
den Namen „Friederike“ ausſtieß?“ 

„Ich werde den Moment nie vergeſſen.“ 

„Nun — dieſer Moment allein kann Dir 
Alles erklären. Dein liebes Geſicht, der Klang 
Deiner Stimme, Deine treuen Augen — alles 
vereinigt ſich in Dir zu dem Bilde, das mir 
durch all die langen Jahre vorgeſchwebt hat. 
Ich bin durch Dich verjüngt worden, Dein 
ſteter Anblick hat hier drinnen wieder eine 
Saite in Schwingungen verſetzt, die lange Jahre 
verſtummt geweſen war. Nicht Mitleid und die 
flüchtige Eingebung des Augenblicks habenmirheute 
den Mund geöffnet, nein, allmählich iſt die Liebe 
wieder in mein Herz eingezogen und hat 
ganz davon Beſitz genommen. Und bei dem 
Andenken an Deine Mutter, die, wenn ſie noch 
lebte, gewiß unſern Bund ſegnen würde, bitte 
ich Dich: prüfe Dein Herz und ſage mir dann, 
ob Du mir fürs Leben angehören willſt. Iſt 
Dein Herz noch frei, hat es noch nicht gewählt, 
ſo laß mich hoffen, Dich zu erringen.“ 

Mit niedergeſchlagenen Augen und hochrothen 
Wangen hatte Johanna den Worten ihres 
Wohlthäters gelauſcht und als er geendet, warf 
ſie ſich an ſeine Bruſt. „Ich will alles thun, 
was Du befiehlſt — ich glaube Dir könnte ich 
ſelbſt die Liebe zu einem anderen Manne zum 
Opfer bringen. Wenn Dir an dem Beſitz 
meiner unbedeutenden Perſon denn ſo beſonders 
gegen iſt, Onkel, jo nimm mich wie ich 

n.“ — 

So war ſie denn doch ſein, und nur ſeinem 
Ungeſtüm hatte er es zuzuſchreiben, daß das 
holde Geſchöpf ihn eine Weile über ſeine Aus⸗ 
Sie hatte ja keine 
Ahnung von ſeinen Abſichten und die Plötzlich⸗ 
keit, mit der er eine wichtige Entſcheidung von 
ihr forderte, mußte ſie verwirren und zum 
Nachdenken über die Beweggründe ſeines 
Schrittes reizen. 

Stumm hielt der hochbeglückte Mann die 
Geliebte eine Weile umſchlungen, dann richtete 
er ihren Kopf auf und küßte ſie innig. „Gott 
ſegne Dich für die Freude, die Du mir in 
dieſer Stunde bereiteſt. Sieh, Herz, als ich 
vorhin einen Moment mit geſchloſſenen Augen 
allein in der Fenſterniſche ſtand, da war es 
mir, als ſähe ich die verklärten Züge Deiner 
Mutter, wie ſie mich zärtlich anblickten und zu 
dem Schritte, den ich vorhatte, ermunterten. 
Das hat mich in meinem Vorhaben beſtärkt. 
Und nun, kaum eine halbe Stunde ſpäter, halte 
ich Dich, mein Liebſtes auf der Welt, ſchon in 
meinen Armen. Iſt das nicht ein Glück? 
Wohl weiß ich, daß ich in meinem Alter Dein 
Ideal nicht bin und ſein kann, aber in der 
Treue und Verehrung, ſoll mich kein Jüng⸗ 
ling übertreffen, wenn Du mich nur ein wenig 
lieb haſt.“ a 

Johanna küßte ihn ſchnell auf den Mund. 
„So darfſt Du nicht ſprechen, Onkel, ich habe 
Dich lieb, ich verehre in Dir den Treueſten 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte 2½, 3, 4, 4½ 5 u 6 Mk. p. 1 Pfd. 


Theegruss u 2 und 3 Mark, 


Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per !/, Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste. 


nJapan- und China-Waaren SE 


Fir Rettung von Trunk sucht! „werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


RER RER War] 
Eisahethstr. 4 Goneurs-Ausverkauf Fisaethstr. 4 


neben Frohwerk. 


Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, 
Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mk. an bis zu ben beiten, 
eſtrickte Corſets von 1,50 ME. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, 
eſten von 1,50 Mk. an, abgepaßte Unterröcke 1 Mk., 
lanell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1.20 und 1,60 Mk., 
ervietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 49, 50 und 55 Pf., Schürzen von 
20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2,25 Mk., 
Werth das Doppelte, feinſte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle h | 
f., Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, reichhaltig gemischt als Figuren, Thiere, 

15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 


4. Concurs-Ausverkauf zusavethstr. 4. Tal Beneaix, Drenden.N. 12. 
Ein möbl. Zimmer und Sabinet zu 
— — —— 


erth das 


aller Männer. Du ſollſt an mir eine dankbare 
Lebensgefärtin haben.“ 

Der Hauptmann nahm ihren Kopf zwiſchen 
ſeine Hände. „Ich danke Dir, mein Alles. 
Und nun gieb dem „Onkel“ den Laufpaß und 
nenne mich Albert.“ 

Die Uhr auf dem Gutshofe ſchlug bereits 
elf, als Johanna ſich ſanft aus den Armen des 
Hauptmanns wand und von ihm begleitet zu 
ihrer kleinen reizend ausgeſtatteten Stube hin⸗ 
auf ſtieg. Letztere lag neben dem Zimmer der 
Frau Doktor und war von dieſem durch eine 
Thür getrennt. Ein jähes Roth ſtieg in Jo⸗ 
hannas Wangen, als fie die Thür zu ihrem 
Zimmer öffnete und die Frau Doktor in ein 
großes Wolltuch gehüllt am Ofen erblickte, 
deſſen Feuer dem Erlöſchen nahe war. 

Die alte Dame erhob ſich ſchnell und 
näherte ſich Johanna, welche bereits über die 
Schwelle getreten war, während der Hauptmann 
noch auf der Flur ſtand. 

„Mein liebes Kind, ich konnte nicht ſchlafen, 
ich mußte immer an Sie und den Herrn Haupt⸗ 
mann denken.“ Ein forſchender Blick in das 
Antlitz des nähertretenden Gutsherrn verrieth 
ihr deſſen Glück. „Nun, ich ſehe, meine Sorge 
war überflüſſig, dem Himmel ſei dank — ich 
gratulire herzlichſt.“ Sie drückte Johanna 
warm die Hand und küßte Sie auf die Stirn. 

„Ihre Sorge, meine liebe Frau Doktor, 
war doch nicht ganz unbegründet. Ich habe 
Ihres Rathes eine Weile mit tiefſter Bitterkeit 
gedacht,“ bemerkte der Hauptmann, ihre Hand 
ſchüttelnd. „So leicht, wie Sie es ſich dachten, 
iſt es mir doch nicht geworden.“ 

Die Frau Doktor lachte. „Um ſo beſſer! 
Ein Mädchen darf ſich auch nicht gleich dem 
Manne an den Hals werfen, ſonſt wird er ver⸗ 
wöhnt und zu ſehr in der Meinung von ſeiner 
Unwiderſtehlichkeit beſtärkt. Mein liebes Kind,“ 
wandte ſie ſich an Johanna, welche der Haupt⸗ 
mann an ſich gezogen hatte, „Sie hören, daß 
ein förmliches Komplott gegen Sie angeſtiftet 
war, um Sie dauernd an dieſes Haus zu 
feſſeln.“ 

„Das merke ich; dieſer Herr hier hat mich 
denn auch ſo gründlich überrumpelt, daß mir 
für eine Zeitlang die Fähigkeit abhanden kam, 
ihn zu verſtehen.“ 

„Aber das Fazit war doch zuletzt ein für 
mich günſtiges,“ lachte der Hauptmann. „Und 
morgen wollen wir dieſes frohe Ereigniß bei 
einem Glaſe Sekt feiern, denn ich ſehe es den 
Augen unſerer lieben Frau Doktor an, daß ſie 
jetzt nicht dazu bereit wäre. Und danach giebts 
zu thun, Frau Doktor — in vier Wochen iſt 
Hochzeit!“ Und noch ehe die Damen antworten 
konnten, rief er vergnügt: „Gute Nacht, Frau 
Doktor — gute Nacht, mein ſüßes Herz!“ 
Nach einem innigen Kuß verließ der glückliche 
Gutsherr ſchnell die Damen und ging nach 
unten in ſein Zimmer, wo er ſich noch eine 
halbe Stunde mit dem Schreiben einer Anzahl 
kurzer Briefe beſchäftigte. Als er ſich endlich 
vom Schreibtiſch erhob, lachte er in ſich hinein: 
„Ha, das wird drüben in Dömitz und Grabow 
wie eine Bombe einſchlagen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


itte zu beachten!! 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabricirten warmen 


Filz- und Tuchschuhe dto. Stiefeln 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen: 
wärmer, alle Arten Filz⸗, Kork⸗, Stroh: 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


achte ruſſiſche Fummiſchuhe 


beſtes Fabrikat; alle Arten 


Herrenfilzhüte 


in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 
Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 
—— Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
fabrikate von f. & C. Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 


Hutfabrifant Breiteſtraße 37. 


Nur 2½ Mark 


koſtet 1 Kiſtchen 8. Weihnachtsbaum⸗ 
Eonfect, ca. 460 Stück, reizende Neuheiten, 
vorzüglich im Geſchmack, ſortirt, enthaltend, 
gegen Nachnahme. 3 Kiſten für M 7.—. 
eſtrickte Vortheilhaft für Wiederverkäufer. Kiſte und 
oppelte Verpackung berechne nicht. Allein preisw zu 

beziehen durch die Zuckerwaarenfabrik v. 
H. Flemming, Dresden, Wettinerstr. 4. 


Christbaum-Gonfect 


Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück M. 2,80, Nach⸗ 
nahme. Bei 3 Kiſten portofrei. 
Paul Benedix, Dresden-N. 12. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 

ich meine 
Glaserei, Kunsthandlung u. 
Bilderrahmenfabrik 
nach meinem Hauſe 


Breiteſtraße 4 


verlegt habe. 


bewahren zu wollen, empfehle mich 


ſachen für die hieſige Kommunal- und 
Polizei-Verwaltung einſchließlich der ſtädti⸗ , e, 
ſchen Schulen ſoll für das Etatsjahr Gr 6 
1394/95 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


Freitag, den 15. Dezember d. J., 


2 
17 22 
95 4. 


N 


Aufſchrift: „Submiſſtonsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen ſind. 


Thorn, den 24. November 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Buchbinderarbeiten für die hieſige 
Kommunal- und Polizei⸗Verwaltung bezw. 
für die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute 
ſollen für das nächſte Etatsjahr 1. April 
1894/95 dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 
Freitag, den 15. Dezember d. J., 
Vormittags 11½ Uhr 
in unferem Bureau 1 einen Submiſſions⸗ 
termin anberaumt, bis zu welchem Bewerber 
verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten mit Preisforderung in dem 

bezeichneten Bureau einreichen wollen. 

Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 24. November 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die drei Wohnungen in dem der 
Artusſtiftung gehörigen Grundſtücke Thorn, 
Mauerſtraße Nr. 2 — Junkerhof — find 
vom 1. April 1894 ab zu verm then.“ 
Die Wohnung im Parterre enthält: 

4 Wohnzimmer „! Thurmzimmer, Küche, 
Speiſekammer, Mädchenkammer, Boden⸗ 
u. Kellerräume und Garten. 

Die Wohnung im erſten Stock enthält: 

4 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 

Speiſekammer, Mädchenkammer, Boden⸗ 
und Kellerräume. . 

Die Wohnung im zweiten Stock enthält: 
3 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 
Speiſekammer, Boden- und Kellerräume. 

Nähere Auskunft ertheilt der Vorſteher 
der Artusſtiftung Mallon. 

Thorn, den 4. Dezember 1893. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Auf der ee eine Nacht- 
wächterſtelle ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt beirags im Sommer 33 Mk. 
und im Winter 39 Mk. monatlich. Außer⸗ 
dem wird Lanze, Seitengewehr und im 
Winter eine Burka geliefert. ; 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei: 
Inſpektor Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. Militär 
Anwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 5. December 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


gewähre Rabatt. "Eng 
beſtens empfohlen haltend zeichne 


jeinfi ‚Konfiluren, 
oje und in Cartons, in 


feiner und feinſter Aus⸗ 
fiattung reichte Auswahl 
be 


eue frz. Marbots Wallnüsse, 
Sic. Lambertnüsse, 


ff. Puderzucker, 
hochfeine Succade, 
empfiehlt 


Beſte Tyroler 

u. Franzöſiſche Wallnüſſe 
Sicilian. Fambert-Nüſſe 
Neapolit. Tambert-Nüſſe 


Sarg⸗Magazin 
von A. C. Schultz Erben, 
Strobandſtr. 
empfiehlt bei vorkommenden Fällen Metall⸗ 


ieee. debe, Indianer⸗Nüſſe 
Vara -Nüſſe 
! ! orf: efis ! 7 Sultaninen 
9 Succade 
in den neneften Fagons, Puderzucker 


zu den Range Preiſen 
ei 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraßſe 22. 


‚Husten =$= Heil 


(Bruſt⸗Caramellen) 
von E. Uber mann, Dresden 
find das einzig beſte Hausmittel bei Huften 
und Heiſerkeit. 
Zu haben bei J. G. Adolph, Thorn. 


J. G. Adolph. 
Kanarienvögel, 


zeit. Umtauſch geſtatte. 


Man verlan 


Die beſte Süßr 
Marke: „Monopol“ 


aus der altbewährten Fabrik von 


W. Bornheim & S 


Köln-Ehrenfeld. 
iſt ſeit einer Rei 


„Monopol“ Platze ein 


beſſeren G 


— 
Taunenbaum⸗ Biscuits, 
Chotoladen⸗Vaumbehang, ia. 


I. G. Adolph. 


hochfeine Indianer - Nüsse, neu, 
Sr. ausges. Marzipan-Mandeln, 


Heinrich Netz. 


gel. Marzipanmandeln 
Apfelſinen u. Citronen 
empfiehlt 


Empfehle meine diesjährigen 
Tag: und Lichtſänger, zu 7. 9u | 
10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe⸗ 


G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche 


Durch ganz bedeutende 
Vergrößerungen meines Lagers 
n gerahmten und ungerahmten 


Kupfer- und Stahlſtichen, 


ſowie 


Aqu arellen, Photographien ꝛc., 


Hochachtungsvoll 


Emil Hell. 


Hochachtungsvoll 


chanzleh, 


Beſtellungen auf 


fleingehacktes Breunholz 


r Art werden nur bei 
S 


Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


Sin pratides, 


BEE” SHtaffeleien und Stehrahmen "SE 


verſchied. Art, biete ich dem geehrten Publikum eine gediegene 


große Auswahl für den Weihnachtstiſch. 


Das Einrahmen von Bildern aller Art geſchieht, wie bekannt, 
ſtets aufs Sorgfältigfte u. Sauberſte u. offerire ich die ſoeben eingetroffenen 
Neuheiten 

in Rahmleiſten, einfacher, ſowie feinſter Muſterung zu ganz billigen Preiſen. 
Indem ich noch bitte, mir das bisher erwieſene Vertrauen auch ferner 


2 
1 


tet brauchbares, 


Viſitenkarten 


100 Stück von 1 Mk. an 
bis zu den feinſten Fagonkarten: Blumen- 
Hochprägung in Naturfarben und anderen 
Muſtern, in eleganten Kaſſetten, 


Neujahrskarten 


farbiger Ausführung, 
mit Namendruck, für 
3 Pfg. überallhin verſendbar, mit paſſenden 
Couverts, 

Anfertigung von 25, 50, 100 Stück, 
äußerſt billig, 


in geſchmackvoller 2 
große Auswahl, 


Briefbogen u. Couverts 


find: 


fowie 


mit Hamen- reſp. Firmenaufdruc. 


Beſtellungen erbittet die 


Buchdruckerei 


25 f dee Herrmann Thomas, 
Honigkuchen-Fabrik, 
5 Hoflieferant 


Vormittags 11 Uhr eee 142 
in unſerem Bureau 5 anberaumt, bis zu FD EEE Sr. Majeftät des Kaiſers. 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte empfehle meine vorzüglichen 


Thorner Honigkuchen, 
bete en, Nürnberger Lebkuchen (igms Tabu 


in allen beliebten Sorten. 

Die Herſtellung meiner Fabrikate aus nur geſunden 
eine vieljährige fachmänniſche Erfahrung und die Gewiſſenh 
haben meinen Honigkuchen in der ganzen civiliſirten Welt allgem 
Ich bitte die geehrten Herrſchaften mich rechtzeitig dur 
auch die Verſendungen nach außerhalb jetzt ſchon geſchehen 3 
Tagen vor dem Feſt verſchiedene Artikel vergriffen ſein dür 
Wunſche prompt nachgekommen werden könnte. 


und beſten Rohſtoffen, 
aftigkeit in der Fabrikation 
eine Anerkennung verſchafft. 
ch Einkäufe zu erfreuen und 
u laſſen, da in den letzten 
ften und demnach nicht jedem 
Bei größeren Abnahmen 


Mich dem immer bewieſenen Wohlwollen eines geehrten Publikums aufs Neue 


Herrmann Thomas, 


Hoflieferant. 
— ..... 0 


ausdrücklich: 8 
ahm- Margarine f 


3 he von Jahren am hieſigen 
geführt uad ſtets friſch in faſt allen 
eſchäften der Branche zu haben. 


„Monopol“ unübertroſfener c ir cu 


Beim Einkauf achte man genau 
auch die Marke auf den Gebinden ang 


| Vertreter: Arthur Ziesak, Thorn. 


darauf, daß die Firma, als 
ebracht ſind. 


daher angenehmes 
Weihnachts-Geschenk 


Dorn. Oftdeutſche Zeitung‘, 


Brüdenftraße 34, parterre. 


— — TIER 


=== Zonbonnieren 


Thorn, Brückenſtr. 34. 


Paſſende 


Weihnachts⸗Geſchenke 
empfiehlt in größter Aus wahl: 
— >> Kleiderbürfen, 
X Kopf- und Haar- 
Büren, Zahn- u. 
Uagelbürſten, 
Möbelbürſten Roß⸗ 
haarbeſen, Borſt⸗ 
beſen, Ainderbeſen, 
Handfeger, Kämme 
in Elfenbein, 
Schildpatt n. Horn 
zu billigen Preisen 


P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtr. 35. 


Weihnachts-Sendungen 


nad außerhalb bitte beizufügen 


BE ir. 
se Album von Thorn. 2 
10 Cabinetbilder in Mappe 2.50 Mk. 
Foo 0,69 Mk. 
8 Anſichten auf 4 Bogen u. Couv. 0,10 Mk. 


Walter Lambeck. 
Paſſendes 


Weihnachtsgeſchenk 
Altdeutſche Möbel; insbeſondere 
Schreibtiſche a 75, M. Serviertiſche a 16,— 
Schreibſtühle a 28,50, Truhen a 20,.— 
Wartburgſtühlea60.—, Schemel a 6.50 
Aktenſtänder a 15,—, Hocker a 6,50 
Ofenbänke a 7 —, Bauerntiſche a 6,50 

x. Von gewünſchtem ſendet Zeichnungen 
Constantin Decker, Stoſp i. Pom. 
— —ñ 2 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Bogel - Nähmafchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


Die Eröffnung 


der 


. Weihnachts- 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich 


kleine und grösste Marzipansätze 


® mit reichen Blumen: und Frucht⸗Decors nach Königsberger 
und Lübecker Art, 


Marzipan-Spielzeug, Früchte 
und Figuren, 
Baumsachen 
ö einfachen u. feinſten Genre's in Schaum, Chocolade u. Liqueur, 


Confituren und Chocoladen 


in den verſchiedenſten Preislagen, 


— jeden Genre's 


geneigter Beachtun beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Danpffabrik für Chocoladen, Confitären und Marzipan, 
LULU 
Altſtädtiſcher Anna Ran, Altſtädriſcher 
"an Anna Güsse, We 
Putz- u. Weißwaarenhandlung 
empfiehlt zum M Weihnachtsfeſte Ta 

ſämmtliche Neuheiten in ſeidenen Schürzen, 
Schleifen, Kragen, Ballſachen, Dekorationsblumen 
und Fächerpalmen. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe garnirte und 
ungarnirte Hüte, Capotten ꝛc. zu bedeutend herabgeſetzt. Preiſen. 


Georg Voss, Thom, 


Ausftellung | 


und Attrapen 


Bromberg, Brückenſtr. 5. 


—Weingross handlung, 
empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 
Bordeaux⸗, Rhein-, Moſel⸗ und Ungar Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


Deutsche Hypothekenbank 


(Actien-Gesellschaft) zu Berlin 
gewährt erststellige, unkündbare u. kündbare 
Darlehne auf städtische u. ländl, Grundstücke 


unter günstigen Bedingungen. 
Valuta wird voll und baar gezahlt. 


die Agentur in Thorn 


Anträge nimmt entgegen 
von Chrzanowski. 


Zum Weihnachtsfeſte 


mache ich das geehrte Publikum, ſowie meine 
geehrte Kundſchaft wieder auf mein 


Teilzahlungs⸗Geſchäft 


aufmerkſam und empfehle daher nur gut 
gehende Uhren aller Art unter wirklich 
reeller Garantie und zu billigen Preiſen. 
Auch empfehle ich nur gute echte Ketten in 
Golddouble, Silber, Nickel, Talmi, Alu⸗ 
minium und Stahl, ſowie Rathenower Brillen, 
Pince-nez und Thermometer, auch goldene und 
ſilberne Srofhen, Ohrringe, Fingerringe, Arm- 
bänder und Garnituren. 
Hochachtungsvoll 
H. L. Kunz, ührmacher, 
Thorn, Zrückenſlraße Ur. 27. 


Der Verkauf meiner 


Bürſtenwaaren 


befindet ſich vorläufig in der 
Holzbude auf dem Altſt. Markt 
vIs-à-vis dem Artushof. 

Noch gute vom Brande herrührende 
Waaren werden ganz billig verkauft. Da⸗ 
ſelbſt werden Beſtellungen entgegengenommen. 

Um gütige Unterſtützung bittet 
Toska Goetze, Bürsten- und Pinselfabrik. 


Weihnachts - Geschenk. 


ff. Punſcheſſenzen von Arac, Rum ꝛc. 
ſowie Jugwer, Vanille, Aniſette, Boone 
kamp, Cognac, Madeira in nur beſter 


Qualität 


2 Flaſchen n. Wahl Mk. 5 


verſendet franco gegen Nachnahme 
H. Kückelmann Nachf., 
Köln⸗Lindenthal, Punſch⸗ u. Liqueurfabrik. 
Vertreter geſucht. 
Einzige Niederlage 
der als vorzüglich bekannt. Königsberger 


Getreide⸗Preß⸗Hefe. 


Gerſtenſtr. 16, II I. (Strobandſtr⸗ Ecke.) 


Täglich friſche Sendungen. 


nf) 
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